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GERTA UND ALFRED HALLER 


Ihildende 
hände 


De ersten Veröffentlichung von Arbeiten des Ehepaars Haller im 
Maiheft 1951 lassen wir nun nach einem größeren zeitlichen Ab- 
stand eine zweite folgen, die über ihre in dieser Zwischenzeit neu- 
entstandenen Arbeiten Aufschluß gibt. Beide Hallers betätigen sich 
nicht ausschließlich gebrauchsgraphisch. Sie malen und zeichnen | 
und zwar nicht so nebenbei, sondern sehr ernsthaft und aus einem 
ganz natürlichen Gefühl und Bedürfnis nach einer freikünstlerischer 
Betätigung. So wird denn vielleicht auch diese neue Veröffentlichung 
ihrer Arbeiten gerade die an der künftigen Entwicklung unserer 
deutschen Gebrauchsgraphik ernsthaft interessierten Leser zu man- | 
cherlei nachdenklichen Betrachtungen darüber anregen, ob eine 
engere Beziehung der Gebrauchsgraphik zur freien Kunst wün- 
schenswert oder gar notwendig, und sofern man diese Frage be-- 


jaht, ob damit nicht auch das ganze heutige Schulungsprinzip des; 


gebrauchsgraphischen Nachwuchses reformbedürftig sei. Solche 
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Fragen sind durchaus nicht abwegig. Man braucht sich nur 2 


daran zu erinnern, daß viele der früheren und tüchtigsten 
Gebrauchsgraphiker lediglich eine freikünstlerische Ausbil- 
dung erfahren haben, und daß nirgendwo ein so scharfer 
Trennungsstrich zwischen freiem und gebundenem Schaffen 
gezogen wird wie in Deutschland. Man kann also sehr wohl 
über diese Fragen ernsthaft debattieren. Es handelt sich 
hier allerdings um recht schwierige”Probleme, denn man 
darf natürlich nicht verkennen, daß die spezialisierte Aus- 
bildung zum Gebrauchsgraphiker und damit seine Ablen- 
kung vom freikünstlerischen Schaffen letztlich nur das 
zwangsläufige Ergebnis unserer modernen Wirtschaftsent- 
wicklung sind. Andrerseits aber steht es fest, daß die heu- 
tige Beziehungslosigkeit zur freien Kunst für die Gebrauchs- 
graphik eine ernste Gefahr bedeutet, weil ihr damit der 
breite schöpferische Mutterboden entzogen wird, von dem 
ständig belebende und anregende künstlerische Impulse aus- 
gehen, die einer vorzeitigen Erstarrung und Verarmung 
vorbeugen. Wie fruchtbar diese Impulse sind, bezeugen 
hier die Arbeiten von Gerta und Alfred Haller, die es ver- 
stehen, immer eine glückliche Balance zwischen ihrem frei- 
künstlerischen und ihrem gebrauchsgraphischen Schaffen zu 
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Our first publication in the copy of May GERTA UND ALFRED HALLER 
1951 of works of Gerta and Alfred Haller, 
the married couple, is now followed after a 
longer interval by a second, informing us 
about their creations during the intervening 
period. Both Hallers are not working ex- 
clusively for commercial art, they draw and 
paint and this not only occasionally but very 
seriously and out of an altogether natural 
feeling and urge to free-lance artistic activity. 
For these reasons also this publication of 
their works may awaken in the readers, se- 
riously interested in the future development 
of German commercial art, meditations 


about whether a closer correlation between 
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commercial art and the liberal arts is desirable 
or even necessary. Should this question be 
answered in the affirmative, would then the 
whole training system of today of the young 
generation of commercial artists not be in 
need of reform? Such questions are by no 
means inopportune. We need only remember 
that many of the earlier very talented com- 
mercial artists were educated but in the liberal 
arts and that nowhere exists a dividing line 
so sharply drawn between liberal and applied 


art as in Germany. Thus, indeed, it is but fit 


to discuss these problems in all earnest. They 


are, however, very difficult for, of course, it 
cannot be ignored that the specialized train- 
ing as a commercial artist, and by this his 
distraction from free-lance work, at bottom 
only cogently results from our modern eco- 
nomic development. On the other hand, how- 
ever, it is certain that the present condition 
not correlated to liberal arts is seriously en- 
dangering commercial art because it deprives 
it of the vast creative native soil from which, 
enlivening and stimulating, issue constantly 
artistic impulses preventing untimely, torpidity 
and impoverishment. How fruitful these im- 
pulses are prove the shown works by Gerta 
and Alfred Haller, who always understand 
how to hold a fine balance between their li- 
beral artistic work and their commercial graph- 
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De Graphiker Oskar Spacil, von dem wir zum ersten Male 
eine größere Auswahl seiner Arbeiten zeigen, machte uns auf 
unsere Bitte hin über seinen künstlerischen Werdegang und 
seine Arbeitsgebiete folgende Angaben: «Meine künstlerische 
Laufbahn begann eigentlich erst in meinem 25. Lebensjahre. 
Meine frühere schulische Ausbildung hat mit meiner heutigen 
Tätigkeit nicht das geringste zu tun, sondern war eine kauf- 
männische. Diese kaufmännischen Kenntnisse, die ich während 


meiner Ausbildung erworben hatte, konnte ich dann aber prak- 


tisch in meiner Geburtsstadt Preßnitz in der Textil- und Kon- 
fektionsbranche auswerten. Durch die Mode wurde mein frü- 
hes Interesse für die Malerei geweckt, und da mir meine Büro- 
tätigkeit sehr eintönig erschien, wurde in mir der Wunsch rege, 
mich fachlich auf dem Gebiete der Modeillustration auszubil- 
den. Ich ließ mich daher in Prag in der Privatschule des Inge- 
nieurs Wilhelm Rotter für Modezeichnen und Werbung ein- 
schreiben, wo mein schon etwas fortgeschrittenes Alter mich 
zu raschen Erfolgen nicht nur im Modezeichnen, sondern auch 
in der Werbegraphik befähigte. Nach beendeter Ausbildung 
kehrte ich dann nach Preßnitz in mein früheres Konfektions- 
unternehmen zurück, wo ich aber von nun ab nicht mehr kauf- 
männisch, sondern im Reklameatelier tätig war. Kurz vor Kriegs- 


beginn ging ich dann in das Werbeatelier der früheren Firma 


OSKAR SPACIL 


Bäta nach Zlin und später in ihre Ausstellungsabteilung. Da der Krieg jedoch: 
diese Ausstellungsabteilung allmählich in ihrer Tätigkeit einschränkte, nahm ich | 
gerne eine mir angebotene Stelle in einem Filmatelier an, das damals zur Deget 


in Berlin gehörte. Ich war hier bei Zeichenfilmen an der Herstellung von Kinder- | 


grotesken beteiligt, und diese Tätigkeit war meine letzte als angestellter Graphi- 
ker. Wenn ich auch fraglos in allen zuvor genannten Ateliers reiche praktische | 
Erfahrungen sammeln konnte, so hatte doch die damit verbundene Beschränkun | 

an Zeit und Schaffensfreiheit keineswegs meinem nach persönlicher Unabhängig 
keit drängenden Charakter entsprochen. Ich machte mich daher selbständig, und | 
die neu gewonnene Freiheit und vielfache Interessen machten sich auch bald inv 

meinen Entwurfsarbeiten bemerkbar. Ich begann mich nun auf die Werbegra | 
phik vom Firmenzeichen an bis zum Plakate zu spezialisieren und arbeitete vor 
nehmlich für die Auslandswerbung von Industrieerzeugnissen. Aus dieser werbe 

graphischen Tätigkeit stammen auch die meisten meiner Arbeiten, die in det) | 
letzten Jahren in den ausländischen Fachzeitschriften veröffentlicht wurden. Vo | 


kurzem erhielt ich eine Berufung als Professor an die hiesige Kunstgewerbe‘ | 
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schule, die ich indes nicht annahm, da ich eine 
Zersplitterung und Ablenkung von meiner Ar- 
beit befürchtete, wenn mir natürlich auch ein 
solches Amt ein größeres Prestige bei meinen 
Auftraggebern gesichert hätte.» Wir haben 
diesen Mitteilungen nur hinzuzufügen, daß wir 
Oskar Spaäil für einen hochbegabten Graphi- 
ker halten, dessen Arbeiten in ihrer ganzen 
formalen und vor allem farbigen Haltung die 
beste Tradition seiner heimatlichen Werbe- 
graphik in einer zeitgemäßen Form verkör- 


pern. 
LUDWIG EBENHOH 


The graphic artist Oskar Spaäil of whose 
works we show for the first time a more com- 
prehensive collection, on request gave us the 
following information about his artistic deve- 
lopment and his line of work: «| started on 
my artistic career, | should say, not before | 


was twenty-five. My former professional edu- 
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cation, which was a commercial one, has nothing at all to do with my pre- 
sent activity. But the commercial knowledge acquired | could make prac- 
tical use of in the branch of textiles and ready-made clothes at my native 
town Pressnitz. Fashion awakened early my interest in painting, and as 
| found office work rather monotonous, | desired to qualify profes- 
sionally in the field of fashion illustrations. Accordingly | registered in 
Prague at the private school of the engineer Wilhelm Rotter for fashion 
drawing and publicity, and by dint of being adult | was soon successful 
not only in fashion drawing but also in commercial art. My training ac- 
complished, | returned to Pressnitz to that above mentioned firm for 
ready-made clothes where | no longer worked commercially but in 
the publicity bureau. Shortly after war had started, | went to the 
publicity department of the former firm Bäta at Zlin and later on to 
their section for exhibition. As war, however, restricted by and by the 
activity of this section, | accepted the position offered to me at a 
cinema studio which at that time belonged to the ,Degeto’ in Berlin. 
Here | partook in designing grotesque films for children, and this was 
my last situation as a graphic artist. Though, there is no doubt, | had 
gathered rich experience in all those studios mentioned, the restrictions 


with reference to time and free work were by no means conform to my 
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2 desire for independence. Consequently 
| became a free-lance and the newly 
won freedom and manifold interests soor 
showed in my designs. | began to spe. 
cialize in commercial art ranging from 
signets to posters and before all in publi. 
cizing industrial production abroad. From 
this commercial graphic activity originate 
most of my works published in foreign 
professional magazines during recent 
years. Just lately | was called as a pro- 
fessor to the school of applied arts in 
this town. |, however, did not accept the 
offer being afraid of distraction and of 
frittering away my abilities though, of 
course, Such an office would have en- 
sured me greater prestige with my pa- 
trons.» To this information we have only 
to add that we deem Oskar Spaéil a highly 
talented graphic artist whose works em- 
body in an opportune form and before 
all in their chromatic character the bes! 


tradition of his home country’s commer- 


cial art. 
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das firmengesicht 


Eine Ausstellung internationaler Werbegraphik 


the «firmengesicht» 


An exhibition of international publicity 


Acs Anlaß der diesjährigen Jahrestagung des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker 
in Berlin hatte die dortige gastgebende Landesgruppe unter dem Titel «Das Firmen- 
gesicht» eine umfängliche Ausstellung im George C. Marshall-Haus auf dem Messe- 
gelände am Funkturm aufgebaut, das für diesen Zweck ganz besonders gut geeignet 
und in entgegenkommender Weise von der Berliner Abteilung des Office of the United 
States High Commissioner for Germany zur Verfügung gestellt worden war. Diese über- 
sichtlich und klar gegliederte Ausstellung zeigte Werbemittel von siebenundzwanzig 
Wirtschaftsunternehmen der verschiedensten Branchen aus Deutschland, der Schweiz, 
den Niederlanden, Italien, Frankreich, England und den USA, wobei für die Auswahl 
dieser zur Schau gestellten Werbemittel lediglich ihre werbliche, künstlerische und 
drucktechnische Qualität maßgebend war. Die Ausstellung veranschaulichte damit die 
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ganze Fille der werblichen Ausdrucksmittel von der Marke 
bis zum Plakat, von der Packung bis zur Schaufenstergestal- 
tung, und zeigte auch weiterhin alle jene einschlagigen 
Werbeträger, für deren Gestaltung vornehmlich der Ge- 
brauchsgraphiker zuständig ist, wie etwa Beispiele aus dem 
Gebiete der Außenwerbung oder Messestände und Werbe- 
fassaden. Wenn diese von deutschen Gebrauchsgraphikern 
aufgebaute Ausstellung naturgemäß auch einer Propaganda 
für den Einsatz ästhetisch einwandfrei durchgestalteter Wer- 
bemittel dienen wollte, so vertrat sie dennoch keineswegs 


einseitig künstlerische Interessen. Ihr eigentlicher Grundge- 
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danke war es, an besten Beispielen aus aller Welt zu bewei- 
sen, mit welcher Konsequenz und Intensität heute überall 
Wirtschaftsunternehmen am Werke sind, das Bild ihres Fir- 
mengesichtes den von ihnen angesprochenen Kunden ein- 
deutig und unverlierbar zu vermitteln, welcher Ausdrucks- 
mittel sie sich hierfür bedienen und welchen bedeutsamen 
Anteil hieran die schöpferische Mitarbeit des über künstleri- 
sches Gestaltungsvermögen verfügenden Graphikers hat. 
Denn «es genügt heute nicht mehr zu werben», wie es in 
dem Vorwort zum Ausstellungskataloge heißt, sondern «es 


muß besser geworben werden. Werbung ist mehr als eine 
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Notwendigkeit, sie spiegelt unsere Kultur und unser Da- 
sein wider. Nationen, kulturelle, politische und soziale 
Einrichtungen treiben die Werbung, die sie kennzeich- 
net». Diese Ausstellung mit ihrer Schau von internatio- 
nalen Beispielen zweckgerechter und formvollendeter 
Werbung hatte also ebenso ein wirtschaftliches wie ein 
künstlerisches und kulturelles Anliegen, und wer mit 
offenen Augen durch die lichtdurchfluteten Räume der 
Ausstellung ging, der besten Manifestation internatio- 
naler werblicher Aktivität, die bisher in Deutschland zu 
sehen war, der konnte sich davon überzeugen, wie stark 


die moderne Werbung unser aller Zeitbewußtsein be- 


Teilansicht der Ausstellung mit Blick auf den Funkturm 
Sectional view of the exhibition with view towards the radio-tower 
Un aspect de l’ exposition avec vue sur la tour de radiodiffusion 


einflußt, welche auBerordentlichen erzieherischen Werte — 
sie vermitteln kann und welche großen Verpflichtungen 
ihr daher auch auferlegt sind. An zahlreichen werblichen 
Dokumentationen der zur Schau gestellten Unternehmen 
konnte man deutlich ablesen, daß diese nicht nur rein 
ideelle Forderung auch schon vielerorts praktisch ver- 
wirklicht wird. So wäre es denn ein schöner Erfolg die- 
ser Ausstellung, die hoffentlich noch in anderen deut- 
schen Städten gezeigt werden wird, wenn sie sich pro- 
duktiv auswirken, unsere Wirtschaft noch stärker akti- 
vieren und ihr entscheidende Anregungen für ihre künf- 


tigen werblichen Maßnahmen vermitteln würde. Auch : 
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Teilansicht der Ausstellung « Das Firmengesicht» 
Sectional view of the exhibition the « Firmengesicht» 
Un aspect del’ exposition « Le visage des entreprises» 


über alle primären wirtschaftlichen Momente hinaus würde 
damit einem breiten Publikum eine höchst zeitnahe und ak- 
tuelle Erlebniswelt von fesselnden Ideen und reichen Formen 


und Farben erschlossen werden. 


EBERHARD HOLSCHER 


Or the occasion of this year's annual meeting of the « Bund 
Deutscher Gebrauchsgraphiker» in Berlin the «Landes» 
group of that town, acting as host, had set up under the title 
«Das Firmengesicht» a comprehensive exhibition in the 
George C. Marshall House in the fair grounds at the radio 


tower, which is specially well fit for the purpose and which 
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very obligingly had been placed at disposal by the Berlin 
branch of the Office of the United States High Commissioner 
for Germany. This exhibition, easy to survey and clearly ar- 
ranged, showed the means of propaganda of twenty-seven 
very different commercial branches from Germany, Switzer- 
land, Holland, Italy, France, England and the U.S.A. For the 
choice of the exhibited publicizing means was solely decisive 
their propagandistic and artistic qualities and the quality of 
printing technique. This exhibition illustrated the wealth of 
advertising means from signet to poster, from wrappings to 
show-window dressing. Moreover, it represented all pertinent 
publicising means for the featuring of which, first of all, the 


commercial artist is authoritative, such as for instance in the 
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Sectional vien of the exhibition the «Pine gesicht 
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field for publicity in the open or stalls for & fair or adver 
tisements on the walls of buildings. If this exhibition, set u 
by German commercial artists, is of course serving prope 
ganda by applying aesthetically perfect publicity means | 
nevertheless, was net merely made in the artistic interest 
The primary intention was to prove by best examples fro 
all the world with what consequence and intensity nom 
everywhere commercial enterprises are ab work in order | 
impart never-fading and unambiguous pictures of their firm 
to the respective customers. It represents the means of ei 
pression they use for this purpose and how important 
share of the creative collaboration the graphic artist place 


at disposal by his artistic and formative abilities For «toder 


‘t is no longer sufficient to advertise » as is said in the cata- 
logue of the exhibition, «advertising must be done in a better 
way, Advertising is more than a necessity, it reflects our cul- 
ture and our mode of living. Publicity characterizes the cul- 
tural, political and social arrangements of nations.» This ex- 
hibition with its display of international examples of pur- 
poseful and formatively perfect publicity had, as you see, 
an economic, artistic and cultural object, and who with open 
eyes went through the light-flooded halls of the exhibition 
could convince himself of the best manifestations of inter- 
national publicity activity which up to now was to be seen 
in Germany. Moreover, he could convince himself of how 
strongly modern publicity influences our awareness of pre- 
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Teilansicht der Ausstellung « Das Firmengesicht» 
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Un aspect de P’ exposition « Le visage des entreprises» 


sent times, what extraordinary educational values it can 
convey and what great obligations thereby are imposed on 
it. From the numerous advertising documentations of the 
enterprises displayed we could gather clearly that this re- 
quirement, not only altogether idealistic, is practically real- 
ized in many places. This exhibition which, so we hope, 
may be shown also in other German towns, will have fine 
success if it effects positively our economics activating them 
even more strongly and yielding decisive stimulation to their 
future publicity. Besides they would reach a larger public 
beyond all primarily economic purpose and there would be 
opened a highly modern and actual world of experience in 
fascinating ideas, rich both in form and colour. 
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want de zee werd steeds onstuimiger. "En hij zeide tot hen: Neemt mij op en werpt mij in zee, 
dan zal de zee ophouden, tegen u te woeden; want ik weet, dat om mijnentwil deze zware storm 
over u gekemen is. "En de mannen rociden, om [het schip] naar het land terug te brengen; 
maar :ij konden niet, want de zee werd steeds onstuimiger tegen hen. “Toen riepen <ij tot den 
HERE en zeiden: Ach, HERE, last ons toch niet vergaan om het leven van dezen man, en reken 
het ons niet toe als onschuldig vergoten bloed, want Gij, HERE! hebt gedaan gelijk het U be- 
haagde! ‘En zij namen Jona op, en wierpen hem in zee, en de zee hield op met woeden. "Toen 
werden de mannen vervuld met grote vrees voor den HERE, en zij offerden den HERE een 
slachtoffer, en deden geloften. 


a 


beschikte een gro 
ten vis om Jona op 


te slokken, en Jona was in den buik van den vis drie dagen en drie nachten. ‘En Jona bad tot 
den HERE zijn God uit den buik van den vis. ‘En hij zeide; 


Ik riep uit mijn nood tot den HERE, 
en Hij antwoordde mij; 
uit den schoot der onderwereld kreet ik, 


Ik ben een Hebreeer en ik vereer den HERE, den God des hemels, die de zee en het droge Gij hoordet mijne stem! 

gemaakt heeft. "Toen werden de mannen zeer bevreesd, en zeiden tot hem: wat hebt gij gedaan! ‘Gij wierpt mij in de diepte, in het hart der zee 

Want e e iste: ver a ij exiy wa ny te vi u ve ‘ # ? 
ant u mannen wisten [reeds], dat hij bezig was weg te vluchten van het aangezicht des en de stroom omringde mij, 

HEREN, want hij had het hun verteld. al uw baren en uw golven 

‘En zij zeiden tot hem: Wat zullen wij u doen, opdat de zee ophoude tegen ons te woeden? gingen over mij heen. 
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EE ist immer für einen Buchkünstler ein etwas problematisches Un- 
terfangen, ältere und schwerer zugängliche Werke des Schrifttums 


dem Leser durch eine dem heutigen Zeitgefühl entsprechende Form- 


ı gebung wieder neu zu erschließen. Der Typograph und Illustrator 


: 


: 


| Henk Krijger hat dieses Problem an dem schon vor einiger Zeit er- 


schienenen «Buch Jona» und neuerdings wieder an J. V. Vondels 


heute dreihundert Jahre altem Trauerspiel «Lucifer» zu lösen ver- 


sucht, das für die Mitglieder der niederländischen Bücherfreunde 
«De Roos» gedruckt wurde. Dieses zweite Werk ist eine ganz reife 
Leistung, die von einem hohen buchgestalterischen Können zeugt. 


Hier ist es Henk Krijger gelungen, den geistigen und dichterischen 


‘Ik zeide: Ik ben verstoten 


van voor uw ogen 


hoe zal ik colt weder aanschouwen 

Uw heiligen tompel ? 

'Wateren omvingen imi) tot aan de ziel, 
de vloed omgaf mil), 


zeewier was om mijn hoofd yewonden 


‘Tot de grondslagen der bergen was ik nedergedaald, 
de yrendelen der aarde sloten sich achter mij voor eeuwig; 
maar Gl) onttroke mijn leven aan den afgrond, 
© HERE, mijn God! 
Toen mijne ziel in mij berweck, 
dache ik aan den HERE, 
en mijn gebed drong tot U door, 
in uw heilig palein. 
De vereerders van nietswaardige ijdelheden 
mogen hun vroomheid vanrwel zeggen; 
maar ik zal onder lofgezang u offers brengen, 
wat ik beloofd heb, zal ik betalen; 


de redding is des HEREN! 


‘En de HERE sprak tor den vis, en hi spuwde Jona op het droge, 


het woord 
REN kwam 
ten tweeden male 


tot Jona, regyende! ‘Mank u op, ga naar de grote al Ninevé, en predik haar de prediking, die 
Ik u ceguen cal, Bo Jona maukte sich op, en ging omar Ninevd, naar het woord des MEREN. 
Ninevé nu was een grote otad voor God, dele dayen ganna, 

ln Jona hegon mer de stad dén dagretee In te gaan, en rlop ult en geldes nog veertiy dagen, on 


Ninevé wordt verwoont! 
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Gehalt dieses Traverspiels aus dem 17. Jahrhundert 
durch eine klare typographische Gliederung und sein 
barockes Szenarium durch geistvoll in das Moderne 
übersetzte illustrative Ausdeutungen unserem heutigen 


Zeitempfinden wieder nahezubringen. 
. CARL HEUSSNER 


iecentring books is a somewhat problematic under- 
taking in order to bring back within the reader's reach 
older written works, rather difficult to understand, by 
fashioning them more conform to modern conception. 


The typographer and illustrator Henk Krijger tried to 


Linke und rechte Seite: 

Ulustration und Buchseiten aus J. V.. Vondels « Lucifer » 
Left and right page: 

Illustration and bookpages out of J. V. Vondels « Lucifer» 
Pages de gauche et de droite: 

I/ustration et pages du« Lucifer» de J]. V.. Vondel 


solve this problem in «The Book of Jona», published 
some time ago, and recently in J.V.Vondels’ three 
hundred year old tragedy «Lucifer.» This work, printed 
for Dutch bibliophiles, members of «De Roos», is per- 
fectly well done and proves a great capability for fea- 
turing books. Henk Krijger succeeded in bringing near 
to present days the understanding of the spiritual and 
poetic contents of this tragedy of the seventeenth cen- 
tury by a clear typographic arrangement, and the ba- 
roque scenario of this work is ingeniously transposed 


into modernity by illustrative interpretations. 


vn 


Aid EDC pe 


Fre 


en 


TER 


TST 1277 


fe 


Michael: 
Lificiferisten: 


Michael: 


Luiciferisten: 
Michael: 


Luictferisten: 


Michaél: 


82 HET DERDE BEDRYF 


Zy zyn den Veltheer niet tot zulck een eindt betrout. 
Wy steunen op ons Recht: Rechtvaerdigheit is stout. 
D’inspanner tegens Godt is’llerminst rechtvaerdigh. 
Wy dienen Godt: hy kenne ons tot zyn diensten waerdigh. 
De hemel blyve maer in zynen eersten stant. 

Men stell’ geene amptenaers van ‘t hemelsch Vaderlant 
Beneden ‘t aertsch geslacht: dat staet de Hierarchyen, 
De Troonen, Maghten, hooge en lage Heerschappyen 
Der Geesten, Englen, en Aertsenglen nimmermeer 

Te lyden: neen geensins; al zoude uw blixemspeer 
Doorstooten borst aen borst, en d’allertrouste harten; 
Wy laten ons geensins van Adams afkomst tarten. 

Ick wil dat elck vertrecke, op ‘t wencken met mijn hant, 
Hy kant zich tegens Godt, en Godtheit, wie zich kant 
Meineedigh tegens ons. vertreckt naer uwe vanen. 

Dat past soldaten, en gehoorzame onderdanen 

Des hemels. wat gewelt, wat moetwil dryft men hier! 
Wie anders oorelooght dan onder myn banier, 
Beoorlooght Godt, en is een vyant van zyn Rycken. 
Wie op zyn Recht staet, hoeft voor geen gewelt te wycken. 
Naturelyck is elck beschermer van zyn Recht, 

’k Gebiede u datghe flux de wapens nederleght. 

Door t’zamenrotten wort uw eer en eedt geschonden. 
Natuur heeft d’Engelen door eenen bant verbonden 
Elckandre by te staen: oock wort niet een alleen 
Geraeckt in dit geschil, maer ‘t raeckt ons in ’t gemeen. 
Zoudt ghy met wapenen den hemel dan beroeren? 

Die zyn u niet betrout om degens Godt te voeren, 


Misbruicktghe uw maght, zoo vreest des Allerhooghsten maght. 


Lwieiferisten: 


Michael; 


Luieiferisten: 


Michasl: 


Luiciferisten: 
Michael: 
Luiciferisten: 


Belzebub: 


BELZEBUB/BELIAL/APOLLION 


PLUCHTEN VLEUGELSDRYYVEN, 

Om uit te zien waer onze Apollion magh blyven. 

Vorst Lucifer zondt hem, tot dezen toght bequaem, 
Naer 't aertrijck, op dat hy eens nader kennis naem’ 
Van Adams heil en staet, waer in d’Almogentheden 
Hem stelden. het wort tyt om weder van beneden 

Te keeren hier ter stede: ick gis hy is niet veer. 

Een wacker dienaer vlieght op “t wencken van zyn’ Heer; 
En stut zyn meesters troon getrou met hals en schouder. 
Heer Belzebub, ghy Raet van ‘s hemels Stedehouder, 
Hy steigert steil, van kreits in kreits, op ons gezicht. 

Hy streeft den wint voorby, en laet een spoor van licht 
En glanssen achter zich, waer zyn gezwinde wiecken 
De wolcken breecken. hy begint ons lucht te riecken, 

In eenen andren dagh en schooner zonneschyn, 


85 HET DERDE BEDRYF 


De Stedehouder wort alle oogenblick verwacht, 
Hy is in aller yl gedaghvaert, en ontboden. 
Wy willen al op een, en Goden tegens Goden 
Opzetten, liever dan van ons gerechtigheit 
Aftreden door gewelt. 

Zoo groot een onbescheit 
Verwacht ick nimmermeer van ‘s hemels Stedehouder, 
Het zweemt naer onbescheit een’ eersteling, een’ ouder 
Te stellen onder ’t juck des jongsten, als een’ knecht. 
Dat.d’Engel de natuur der Engelen bevecht’, 
En tegens zyns gelyck, in staet, en aert, en wezen, 
De wapens voere, wort met onbescheit geprezen. 
Hardtneckige aert, ghy zyt geen zonen meer van 't licht, 
Maer eer een bastertslagh, dat voor geen Godtheit zwicht. 
Ghy terght den blixemstrael, en onverzoenbren toren: 
Volhardtghe, wat een ramp en yal is u beschoren! 
Ghy luistert naer geen’ raet, noch onderwys: laet zien 
Wat d’Allerhooghste stem ons boven zal gebien. 
Welaen, ick wil dat zich d’oprechte en vrome Reien 
En scharen daetlijck van rebelle rotten scheien. 
Laet scheiden al wat wil: wy houden ons by een. 
Getrouwe Reien, volght Godts Veltheer. 

treckt vry heen. 


BELZEBUB/LUCIFER/LUICIFERISTEN 
De Veltheer vaert naer Godt, om over u te klagen. 


Schept moedt: Vorst Lucifer, gestegen op zy’ wagen, 
Wort herwaert aen gevoert. ghy moet u kort beraén. 
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THE BEST SWISS POSTERS OF 1953 


1 Entwurf: Herbert Leupin 


Dr 


Auftraggeber : Refresca A.-G., Zürich 
Drucker: Hug & Söhne A.-G., Zürich 
Entwurf: Hans Falk 

Auftraggeber: Kunstgewerbemuseum Zürich 
Drucker: J.C. Müller A.-G., Zürich 
Entwurf: Donald Brun 

Auftraggeber : Henkel && Cie., A.-G., Basel 
Drucker: Gebr. Fretz A.-G., Zürich 
Entwurf: Helmuth Kurtz 

Auftraggeber : Hamol A.-G., Zürich 
Drucker: Paul Bender, Zollikon-Zürich 


mitund ohne Fett In Flacons und Tuben 


ho 


Sw 


Design + Dessin: Herbert Leupin 
Advertiser » Exécuté pour: Refresca A.-G., 
Zürich 

Printer » Imprimeur: Hug & Söhne A.-G., 
Zürich 

Design » Dessin: Hans Falk 

Advertiser » Exécuté pour: 
Kunstgewerbemuseum Zürich 

Printer + Imprimeur: J.C. Müller A.-G., 
Zürich 

Design » Dessin: Donald Brun 

Advertiser - Exécuté pour: . 

Henkel && Cie., A.-G., Basel 

Printer » Imprimeur: 

Gebr. Fretz A.-G., Zürich 

Design - Dessin: Helmuth Kurtz 
Advertiser » Exécuté pour: 

Hamol A.-G., Zürich 

Printer - Imprimeur: 

Paul Bender, Zollikon-Zürich 
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In der Schweiz zeichnet man seit mehr als zehn Jahren die besten Plakate des Jahres mit 7 
einer Ehrenurkunde des Eidgenössischen Departements des Innern aus. Man bringt diese | 
besten Plakate auch öffentlich zum Anschlag, damit sie ein jeder Schweizer Bürger sehen || 
und sich selber ein Urteil über diese Jahresauslese bilden kann. Wenn dann manche nicht. j 
damit einverstanden sind und an dem Urteil der Jury Kritik üben, so ist das eine ganz. | 
natürliche Begleiterscheinung, die man fast immer und auch in anderen europäischen | 


Landern bei solchen Plakatwettbewerben beobachten kann. Alles in allem sind aber diese 


: ER : | 
zuerst von der Schweiz alljährlich veranstalteten und seit einigen Jahren auch in Deutsch-: | 


land durchgeführten Wettbewerbe, wo sie leider noch nicht staatlich gefördert werden, | 


eine ganz ausgezeichnete Maßnahme, die sich sehr produktiv ausgewirkt und zweifellos! | 


ı Entwurf + Design - Dessin: Herbert Leupin 
Auftraggeber - Advertiser - Exécuté pour: 
Schweizerischer Bierbrauer- Verein, Zürich 
Drucker +» Printer - Imprimeur: 
Wassermann A.-G., Basel 


2 Entwurf + Design - Dessin: Donald Brun 
Auftraggeber - Advertiser - Exécuté pour: 
Geiser & Cie., Hasle-Rüegsan 
Drucker - Printer - Imprimeur: 

Ringier & Co., A.-G., Zofingen 


3 Entwurf » Design - Dessin: Donald Brun 
Auftraggeber - Advertiser - Exécuté pour: 
Walter Bernasconi, Zürich 
Drucker - Printer - Imprimeur: 
Wassermann A.-G., Basel 


4 Entwurf - Design - Dessin: 
Celestino Piatti 
Auftraggeber - Advertiser » Exécuté pour: 
Basler Konsum-Gesellschaft und Liga 
Einkaufs- und Rabattvereinigung, Basel 
Drucker - Printer - Imprimeur: 
Wassermann A.-G., Basel 
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Entwurf - Design - Dessin: Ruodi Barth Entwurf - Design - Dessin: Pierre Gauchat 
Auftraggeber - Advertiser - Exécuté pour: Auftraggeber - Advertiser - Exécuté pour: 
Komödie A.-G., Basel Offizielles Verkehrsbureau, Luzern 

Drucker - Printer - Imprimeur: Drucker + Printer + Imprimeur: 
Wassermann A.-G., Basel J.C. Müller A.-G., Zürich 


zur Hebung der Schweizer Plakatkunst wesentlich beigetragen hat. Diese Schweizer Plakatwettbewerbe 


haben wahrscheinlich sogar über ihren primären Zweck hinaus die gesamte Schweizer Gebrauchsgraphik 
qualitätsfördernd beeinflußt, denn das Plakat ist nun einmal dank seiner starken Farben und großen Formate 
von jeher das sinnfälligste und populärste aller Werbemittel, an dem man gleichsam wie an einem Baro- 
meter das allgemeine Leistungsniveau des gebrauchsgraphischen Schaffens eines Landes abzulesen pflegt. 
Wenn das Plakat auch im Laufe seiner jahrzehntelangen Entwicklung in rein werblicher Hinsicht schwankend 
beurteilt wurde und heute in manchen Wirtschaftskreisen nicht mehr so hoch bewertet wird, so kann man 
darüber denken wie man will: das breite Publikum würde sein Fehlen jedenfalls schwer vermissen! Man 
stelle sich nur einmal vor, wie farblos und triste unsere Städte aussehen würden, wenn die vielen bunten 


Plakate nicht mehr wie sonst an den Wänden und Säulen das Bild der Straßen beleben und farbig auflok- 
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THE BEST 
SWISS POSTERS 
OF 1953 


kern wurden. Nur einen Einwand darf man hier erheben: man sollte nicht 
schlechte Plakate kleben, die das Straßenbild verunzieren und die Passanten 
verärgern, sondern geschmacklich einwandfreie Plakate, die auch ästhetisch 
befriedigen und Freude erregen. In dieser Hinsicht können wir alle von der 
Schweiz etwas lernen. 


EBERHARD HOLSCHER 


4 


In Switzerland for more than a decade they distinguished the best posters of 
the year with an honorary document awarded by the Confederate Home Mi- 


nistry. These best posters are also publicly placarded so that every Swiss citizen 


- 


ho 
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veruhsame Ferren de 


SCHWERZ 


Entwurf - Design - Dessin: 

J. Müller-Brockmann 

Auftraggeber - Advertiser - Exécuté pour 
Automobil-Club der Schweiz, Bern 
Drucker + Printer - Imprimeur: 
Lithographie und Cartonnage A.-G., 
Zürich 


Entwurf - Design - Dessin: 
| Alois Carigiet 
Auftraggeber - Advertiser - Exécuté 


pour: Schweiz. Zentrale für 
Verkehrsförderung, Zürich 

Drucker - Printer - Imprimeur: | 
J.E. Wolfensberger, Zürich 
Entwurf - Design - Dessin: 
Hermann Eidenbenz | 
Auftraggeber - Advertiser - Execute pour | 
Knorr Nährmittel A.-G., Thayngen 
Drucker + Printer - Imprimeur: 

A. Trüb && Cie., Aarau 

Entwurf - Design - Dessin: 

Grüninger| Martz| Bühlmann | 
Auftraggeber - Advertiser - Exécuté 
pour: Tuch A.-G., Luzern | 
Drucker - Printer - Imprimeur: 
Frobenius A.-G., Basel 


Je grösser die Familie, 
desto giinstiger der Fahrpreis 


= Diese Familie reist mit nur 2% Billetten -~ 


hse der Sent mics ee 2a ek eon MacRae fie itn, Kee wate 56 Baoan ran zu sweet einer Dates BOK 
S ann Di gr 
‘Bix Frosieneugängigeng 53 wurd Sb herien- une Sonntogckihntte Yerigngee Se dan Pranperi an Scheer 


jay have a look at them and form an opinion about the selection of the year. It is but a natural attendant circumstance that 
»me do not agree and critisize the jury's judgment, a fact which is also observed about poster competition in other European 
Duntries. All in all, however, these annual competitions, first arranged in Switzerland, and since some years introduced into 
ermany where they, unfortunately, are not yet supported by the state, are anextremely good arrangement as it has had avery 
ositive effect which, no doubt, is contributing much towards improving Swiss art in posters. These Swiss competitions for 
osters, most likely even beyond their original purpose, have influenced advantageously the quality of all Swiss commercial 
rt. Thanks to its strong colours and large size, the poster, since ever, has been the most spectacular and popular of all ad- 
>rtising means. From it, as from a barometer, it has become a habit, so to speak, to conclude on the general standard of com- 


ercial graphic creations in any country. Although the poster, in the course of its development during decades, has been dif- 


Entwurf - Design - Dessin: 

Herbert Leupin. Auftraggeber 
Advertiser » Exécuté pour: 
Publizitätsdienst der SBB, Bern 
Drucker - Printer - Imprimeur: 
J.C. Müller A.-G., Zürich 

Entwurf - Design - Dessin: 

Franco Barberis 

Auftraggeber - Advertiser » Execute 
pour: 

Pasticceria Giuseppe Vanini, Lugano 
Drucker - Printer - Imprimeur: 

J. Bollmann A.-G., Zürich 

Entwurf - Design - Dessin: 

Ernst Leu 

Auftraggeber - Advertiser - Execute 
pour: 

Hero Conservenfabrik, Lenzburg 
Drucker + Printer - Imprimeur: 
Paul Bender, Zollikon-Ziirich 

Entwurf - Design » Dessin: 

Eric Poncy 

Auftraggeber - Advertiser - Exécuté 


pour: } 
Lotterie Romande, Lausanne > s 1 
Drucker - Printer - Imprimeur: en er TIRAGE 3 OCTOBRE 


Altar SA, Geneve 
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1 Entwurf » Design » Dessin: Pierre Monnerat 
Auftraggeber - Advertiser + Exécuté pour: 
Pro Telephon, Ziirich 
Drucker + Printer - Imprimeur: 


Roth & Sauter SA, Lausanne 


hy 


Entwurf - Design - Dessin: Walter Bangerter 
Auftraggeber - Advertiser + Exécuté pour: 
Oberholzer, Bigla-Stahlmöbel und Büro- 
organisationen, Zürich ES SS : : s N S \ 
Drucker + Printer - Imprimeur: : -— Ss N : 

City Druck A.-G., Zürich > N Et : 

Entwurf - Design » Dessin: Herbert Leupin © ss . \ ; 
Auftraggeber - Advertiser + Exécuté pour: TE I, E D F Tr US 7 ON 
Britische Handelskammer fiir die Schweiz, 
Basel 

Drucker » Printer - Imprimeur: 

J. E. Wolfensberger, Zürich 


SS 


SS 


“Made in En gland” 


Ausstellung ” 
ae Se 


Kongresshaus 


Erzeugnisse a NS ZURICH | 


VOM N 


Entwurf + Design - Dessin: Donald Brun 
Auftraggeber » Advertiser + Execute pour: 
Eduard Dalang, Teigwarenfabrik A.-G., 
Muttenz 

Drucker - Printer - Imprimeur: 
Wassermann A.-G., Basel 

Entwurf + Design + Dessin: Herbert Leupin 
Auftraggeber » Advertiser - Exécuté pour: 
Bühler, Hefti & Co., Basel 

Drucker - Printer - Imprimeur: 
Wassermann A.-G., Basel 

Entwurf + Design + Dessin: 

Jeanpierre Otth 

Auftraggeber - Advertiser + Exécuté pour: 
Comptoir Suisse, Lausanne 

Drucker - Printer - Imprimeur: 

Roth & Sauter SA, Lausanne 


rently judged in a genuinely propagan- 
istic respect, and today in some econo- 
ic circles is no longer so highly appre- 
ated, one'may think about this as one 
<es. The public at large surely would 
iss the posters sorely! Just imagine the 
Jlourless and glum aspect of our towns 
the many gay posters along walls and 
n columns would no longer enliven and 
ghten the streets with their colour. There 
only one objection: Bad posters should 
ot be placarded, as they mar the im- 
ression of the streets and vex the pas- 
=rs-by, but posters accomplished in good 
iste will satisfy aesthetically and give 
leasure. In this respect we all have to 


:arn from Switzerland. 
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photogramme 


von Anton Stankowskj 


und rechte Seite: 
ve « Fernschreiber » 
Left. 
Photograms « Telety 


re 
de droite et ¢ 
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Photogram « Keys» - Photogr. 


ANIME & Clefs 3) 


BE: zum Künstler Berufene kann sich als solcher überall be- 
tätigen, wo er die Grenzen seines Wirkens kennt und achtet. 
Auch im Bereich der Photographie, deren erste, wichtigste 
Aufgabe von Hause aus keine künstlerische ist: der Wirk- 
lichkeitsbericht, den die unbeseelte Kamera exakter erstattet 
als die früher nebenher mit ihm beauftragte Malerei. Echter 
Künstlergeist kann sichwohl auch der Kamera bedienen, doch 
nur im Reich der sichtbaren Umwelt, niemals in dem der inne- 
ren Schau. Darum regte sich schon bald das Verlangen nach 
Erweiterung der dem Photographen gezogenen Grenze. Es 
führte in den zwanziger Jahren zum Photogramm, dessen 
erste Meister der Amerikaner Man Ray und der Ungar Moholy- 
Nagy waren. Es bietet zwei grundsätzliche Möglichkeiten. 
Das eine, das Simultan-Photo, erzielt künstlerisch gewollte 
Wirkungen durch Übereinanderkopieren mehrerer Kamera- 
aufnahmen. Die andere schaltet die Kamera aus und erzeugt 
bewußt gelenkte, unmittelbare Gegenstandswiedergaben auf 
lichtempfindlichem Papier. Entweder mittels Auflage stoff- 
licher, die Lichtzufuhr stellenweise unterbrechender Elemente 
auf den Untergrund, oder mittels ihrer Vorüberbewegung vor 
ihm in wechselndem Abstand, wechselnder Dauer, so daß ein 
Schattenspiel hier bestimmter, dort unbestimmter, bald helle- 
rer, bald dunklerer Formen erzeugt wird. Was entsteht, sind 
in jedem Fall: Irreale Gebilde aus realen Elementen. Anton 
Stankowski, Maler, Werbegraphiker (vgl. Jahrgang 1951, 
Heft7) und Photograph, erschließt seit vielen Jahren dem 
Photogramm neue schöpferische Möglichkeiten, von denen 
hier ein paar Proben vorgeführt werden. Zentrale Kraftquelle 
seines Schaffens, nicht der Quantität, doch der inneren Be- 
deutung nach, ist das gegenstandslose Bildgestalten aus vor- 
wiegend geometrischen Urelementen, die in spürbar-gehei- 
men, mathematischen Beziehungen zueinander stehen. Ein 
Stankowski so ganz in Fleisch und Blut ibergegangenes Ord- 
nungsprinzip, daß es auch seine gegenständliche Werbegra- 
phik, seine Photogramme mitbestimmt. Das älteste Photo- 
grammbeispiel ist ein Simultan-Photo von 1930, geschaffen 
für einen Prospekt der Firma Wiskemann, Zürich. Zwei ver- 
schiedene Negative eines Bestecks sind auf dem gleichen 
Bogen lichtempfindlichen Papiers belichtet. Gegenbewegung 
und Überschneidung rufen ein Bild faszinierenden Reizes 
hervor. Wie auch in dem vergrößerten «Ähren »-Photo- 
gramm, wo das Stoffliche sich in Dynamik von Rhythmus 
und Hell-Dunkel verwandelt. Die drei Groß-Photogramme 


«Tiere», «Köpfe», «Tänzer», wahrhafte Neuschöpfungen, 
entstanden 1954 im Rahmen der Werbearbeit, die Stankowski 
für die C. Lorenz AG. in Stuttgart so ideenreich entfaltet. Auf- 
lage des Gegenständlichen auf lichtempfindliches Papier, Be- 
lichtung und Entwicklung sind die Stadien ihrer Herstellung. 
Nur ein den Bildaufbau beherrschender Künstler, vertraut 
zugleich mit den Wachstumskräften der organischen Welt, 
konnte sie schaffen. Teilstücke des minutiös zusammengesetz- 
ten Lorenz-Fernschreibers fügen sich nur durch die Art ihrer 
Aneinanderreihung auf einer Fläche zu lebendurchströmten 
individuellen Gesichtern, zu einem Tänzer mit ausdrucksstar- 
ken Gesten, zu großen, kleinen und winzigen Tieren, und ins 
Gespenstische mischt sich hin und wieder auch leiser Humor. 
Das Doppeldeutige läßt den Blick nicht los: das Photogramm 


ist Kunstwerk geworden. HANS HILDEBRANDT 


Photogramm « Eernschreiber ” 


Photogram « Veletypewriter » 


Photogramme « Teletype » 
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Photogramm « Ahren» 


Photogram « Ears of Corn» 


Photogramme « Epis» 


ie designated artist can work in whatever field he likes 
provided he recognizes and respects his limitations. In photo- 
graphy the first and most important natural task is not an 
artistic one, it is the objective report which the unanimated 
camera gives more exactly than painting, formerly commis- 
sioned.to do such work, too. Genuine artistry, though, may 
induce using the camera, but only within the range of the 
visible world never within the range of the visionary one. 
Soon the desire arose to extend the photographer's domain. 
In the twenties this led to the photogram the first masters 
being Man Ray, the American, and Moholy-Nagy, the Hun- 
garian. Two basic possibilities are offered, the one, the su- 
perposed photo, achieves the artistically intended effect by 
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copying several photos one on top of the other. The second 
excludes the camera, producing intentionally direct presen- 
tations of objects on photocopying paper, either by placing 
some material on the paper and interrupting the exposure 
in parts by varying intervals and varying the time of ex- 
posure so that a silhouette is created, producing here in a 
more, there in a less definite manner, now lighter, now dar- 
ker forms. At all events produced are: phantasms from realis- 
tic elements. Anton Stankowski, the painter, commercial 
artist (compare copy no. 7, 1951) and photographer, has since 
many years created new possibilities for the photogram, of 
which we show here some samples. Central source of the 
energy of his work, not of its quantity, but of its inner signifi- 
cance, is the surrealistic creation of pictures from predomin- 


Simultan-Photo « Bildröhren 
Superposed photo « Picture tubes 
Photos simultanées « Lampes de télévision 


imultan-Photo « Léffel» 
uperposed photo « Spoons) 


hotos simultanées « Cuillers» 


photogramme 


antly geometrical primary elements of noticeably secre- 
tive, mathematical interrelation. It is a principle ingrained in 
Stankowski so that it determines also his objective commer- 
cial graphic work, his photograms. The oldest example of a 
photogram is a superposed photo from 1930, made for a 
prospectus of the firm Wiskemann, Zurich. Two divers nega- 
tives of knife, fork and spoon are exposed on the same sheet 
of photocopying paper; countermovement and overlapping 
produce a picture of fascinating charm. In the enlarged pho- 
togram of «Ears of Corn», the objective is transposed into 
the dynamic of rhythm and chiaroscuro. The three ingen- 
iously evolved large-sized photograms «animals», « heads » 
as well as the « dancer » are truly new creations for publicity 


made in 1954 by Stankowski for the C. Lorenz, joint-stock 
company in Stuttgart. The phases of the reproduction are: 
object placed on the sensitive paper, the exposure and the 
development. Only an artist knowing about the structure of 
a picture and at the same time familiar with the growth of 
the organic world could produce them. Sections of the mi- 
nutely composed Lorenz teletype-writer on one single sur- 
face combine, merely by the way they are connected, into 
individual faces full of life, into a dancer with most expres- 
sive gestures, into large, small and wee animals, and into the 
weirdness mingles every now and then some sly humour. 
The ambiguous fascinates the eye: the photogram has be- 
come a work of art. 
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Werbung für das Handwerk 


Propaganda for Handicraft 


Im Rahmen der diesjährigen Deutschen Handwerksmesse in München wurde 
unter dem Motto «Moderne Werbung des Handwerks» eine Sonderschau | 
gezeigt, die inzwischen auch ihre Wanderung in andere Städte angetreten _ | 
hat. Mit dieser bemerkenswerten Schau haben ihre Veranstalter den neuen | 
und vielversprechenden Versuch unternommen, das gesamte handwerkliche 


Werbewesen vermittels optisch eindrucksvoller, instruktiver und vor allem 
formal einwandfreier Beispiele aus der Praxis und für die Praxis unmittelbar j 
zu befruchten, um auf diese Weise die künftige werbliche Haltung des Hand- | 
werks richtungweisend zu beeinflussen. Denn es ist ein offenes Geheimnis, 
daß im Gegensatze zu Handel und Industrie gerade das Handwerk in seinen 
werblichen Methoden und in dem Einsatz und der Wahl seiner werblichen 1 
Mittel nicht immer sehr wählerisch war und sorgfältig genug vorging, und daß 
damit auch seine Werbeaktionen kaum nennenswerte Erfolge brachten. So 
wurde denn, ausgehend von den speziellen Bedingungen der einzelnen Hand- 
werksbetriebe, in dieser etwa 500 qm umfassenden und auch in einen sehr IN 
glücklichen architektonischen Rahmen gestellten Sonderschau an Hand von i 
beispielhaften Lésungen anschaulich demonstriert, mit welchen Mitteln eine IN 
rationelleWerbung zu betreiben sei und wie diese verschiedenartigen Mittel 
beschaffen und gestaltet sein müßten, wobei hinsichtlich der Auswahl des Il 

| 

] 


Schaumaterials sehr hohe qualitative Maßstäbe angelegt wurden. Wo es an 


Blick von der Abteilung « Außenwerbung» 
über die Vitrinen mit Akzidenzien zum 
Eingangsraum 

View from the department for « Publicity 
in the open» over the glasscases displaying 
Jobbing work towards entrance-hall 

Vue de la section « Publicité a Pexterieur » 


vers la salle d’ entrée: Vitrines avec maté- 


riel pour Pimpression d’onvrages de ville 


Linke Seite - Left page - Page de gauche: 
Eingangsraum ( Teilausschnitt) 

Architektur: Fritz Hierl 

Zeichen und Schrift: Hans-Jürgen Meier-Menzel 
Wandzeichnungen: H.G.Lenzen 

Entrance-hall (section) 

Architecture: Fritz Hier! 

Signs and lettering: Hans-Jürgen Meier-Menzel 
Drawings on wall: H.G.Lenzen 

Un aspect de la salle d’ entrée 

Architecture: Fritz Hierl 

Dessin et écriture: Hans-Jürgen Meier-Menzel 
Dessins muraux: H.G.Lenzen 


Blick durch die Abteilung 

« Außenwerbung der Handwerksbetriebe » 
Entwurf: Leopold Nettelhorst und 
Luitpold Schleifer 

View through the department for 

« Publicity in the open of handicraft 
establishments» 

Design: Leopold Nettelhorst and 
Luitpold Schleifer 

Un aspect de la section « Publicité des 
artisans a l’exterieur» 

Dessin: Leopold Nettelhorst et 
Luitpold Schleifer 
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Werbung für das Handwerk 


Propaganda for Handicraft 


Raum mit Handwerks-Gemeinschaftsplakaten (Ausschnitt) 
Room with posters of co-operative handicraft (section) 


Salle avec des affiches de la Communauté des Artisans 
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solchen einschlägigen Beispielen fehlte 
oder wo bisher noch derartige Bemühungen 
auf manchen werblichen Einsatzgebieten 


noch unzulänglich waren, wurden auch 


neue, formal gute und vorbildliche Lösun- 
gen entwickelt und vorgeführt, um hier an- 
regend und beispielgebend auf das Hand- = 
werk einzuwirken. An dieser Sonderschau, - 
dem Gemeinschaftswerk eines großen Mit- i 
arbeiterkreises, dessen Gesamtleitung dem Hy 


Hauptschriftleiter Konrad Gatz oblag, war 
neben dem Architekten Fritz Hierl auch eine 
Anzahl namhafter Graphiker wie L. Net- 
telhorst, L.Schleicher oder E. Nerdinger 
beteiligt, um nur einige wenige Namen 


herauszugreifen. EBERHARD HOLSCHER | 


ir. year's Munich fair of German handi- 


craft, arranged under the motto «Modern 


Propaganda for Handicraft», was a spe- 


cial exhibition, now touring other towns, 


too. With the remarkable show the or- 
ganizers have undertaken a new and pro- 
mising attempt to animate directly by and — | 
for practice all handicraft publicity by ex- | 
amples optically impressive and instruc- 
tive, and before all formally unobjection- - 
able, in order to influence and direct the 
future attitude of handicraft. In contrast. 


to commerce and industry it is no secret 


that handicraft was in its methods, in the 


use and choice of its propagandistic means . 
not always fastidious and careful, thus 


achieving but negligible propagandistic 
result. Proceeding from the specific con- 
ditions of various kinds of handicraft this 
special show, architecturally very well set 
up and comprising about five hundred 
square metres, was demonstrating by ex- 
emplary solutions rational publicizing 
means. It was also manifested how these 
various media must be featured and form- 
ed and that the standard of the displayed 
goods had to be of very high quality. 
Where pertinent models had been lacking 
or where up till now in some commercial 
branches’ endeavours had been deficient, 
formally good and exemplary results were 
developed and shown, stimulating handi- 
craft, influencing it and setting good ex- 
ample. In this special show, the combined 
work of a large collaborating circle, the 
supreme management was entrusted to the 
editor-in-chief Konrad Gatz and to Fritz 
Hierl, the architect, as well as to a number 
of known graphic artists such as L. Nettel- 
horst, L. Schleicher or E. Nerdinger to men- 


tion a few names at random. 


EIS SR TST HEN ER erg tet flaw 


Raum «Handwerks-Gemeinschaftswerbungen » 
Rechts: Überblick über die Werbearten 
Entwurf: Hans-Jürgen Meier-Menzel 

Im Hintergrund: 

Darstellung der Gemeinschaftswerbung als 
«Konzert» 


Entwurf: Rudolf Pfefferer 


Room: «Co-operative handicraft publicity » 
To the right: Survey of the different kinds 
of publicity 

Design: Hans-Jürgen Meier-Menzel 

In the background: 


«Concert», an allegoric representation 


Design: Rudolf Pfefferer 


Salle consacrée a la « Publicité de la 


LEE TLD 
AIDE ELLE ILTELEE A 


Communauté des Artisans» 
A droite: Aper¢u sur les di 
publicité 

Dessin: Hans-Jürgen Meier-Menzel 
Au fond: «Le Concert», representation 
allégorique de la publicité faite par la 
Communauté des Artisans 


Dessin: Rudolf Pfefferer 


érents modes de 


Entwürfe zu baugerechten Außenwerbungen an Handwerkshäusern 
Gesamtbearbeitung: Leopold Nettelhorst 

Designs for architecturally fitting publicity in the open on houses for craftsmen 
Total management: Leopold Nettelhorst 

Dessins pour la publicité faite par les artisans a !’exterieur de leurs demeures 
Realisation: Leopold Nettelhorst 
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Fr der am allerwenigsten bekannten künstlerischen Techniken ist wohl diejenige des Glas- 
Gravierens, des Glas-Schneidens und Glas-Schnitzens, so daß über sie auch bei dem über- 
wiegenden Teil des Publikums die sonderbarsten Vorstellungen anzutreffen sind. Das mag 
damit zusammenhängen, daß die bis ins Altertum zurückgehende Kunst des Glas- und Edelstein- 
schnitts uns im Lauf der letzten hundert Jahre meist nur rein handwerklich in Gestalt serien- 
mäßig hergestellter Industrieprodukte begegnet ist. Nur verhältnismäßig wenige Sachverstän- 
dige konnten an besonderen Einzelstücken die vielfältigen Schönheiten und Reize dieser so 
selten vollendet gemeisterten Technik bewundern. Als der bedeutendste neuzeitliche Meister 
auf diesem Spezialgebiete muß hier der Begründer und Leiter der Glasabteilung an der Stutt- 


garter Akademie, der 1943 verstorbene Professor Wilhelm von Eiff genannt werden, welcher | 


nke Seite - Left page - Page de gauche: 


garettendose aus Bleikristall « Reiterszene» 
garelte receptacle out of lead crystal 
iquestrian scene» 

ite a cigarettes en cristal de plomb 


Jhevaux et cavalier 


chte Seite, oben - Right page, above 
ge de droite, en haut: 
enak-Schwenker « Meerjung frau» 
enac goblet « Mermaid» 


erre a cognac « Sirene» 


chte Seite, unten - Right page, below 

ıge de droite, en bas: 

vei Sektkelche mit Motiven aus Mozarts 
-auberflöte» 

vo champagne glasses with motifs from Mozart’s 
Vagıc Flute» 


ux flütes a champagne: motifs empruntes a la 


‘ite enchantée» de Mozart 
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ZAUBERWELT DES GLASES 


Linke Seite, oben - Left page, above 


Page de gauche, en haut: 


Kognak-Schwenker « Jagende Gazellen» 
Cognac goblet « Fleeing Gazelles» 


Verre a cognac « Gazelles chassant » 


Linke Seite, unten - Left page, below 
Page de gauche, en bas: 

Orchideen- Vase aus Kristallglas 
Crystal vase for orchids 


Vase a orchidees en cristal 


Rechte Seite, oben - Right page, above 
Page de droite, en haut: 

Bleikristall-Dose « Fliegender Putto» 
Receptacle of lead crystal « Flying putto» 
Boite en cristal de plomb « Amour volant» 


Rechte Seite, unten - Right page, below 
Page de droite, en bas: 

Kristallgläser aus einer Serie 

«Schirme im Wandel der Zeiten» 
Crystal glasses from a series 

« The umbrella in the course of time» 


Verres en cristal appartenant a la serie: 


«Le parapluie a travers les ages» 
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MAGIC IN GLASS 


durch sein schöpferisches Wirken das gesamte Gebiet der Glasveredelung erneuerte und durch seine technische Erfindungs- 
gabe früher nicht bekannte Gestaltungsmöglichkeiten und damit zugleich einen neuen Ausdrucksreichtum für den Glaskünstler 
geschaffen hat. Während der letzten zehn Jahre seines pädagogischen und künstlerischen Wirkens stand ihm als eine seiner 
Meisterschülerinnen EIfi Ely zur Seite, von der hier einige Arbeiten gezeigt werden als anschauliches Beispiel dafür, wie durch 
künstlerische Bearbeitung dieser sprödesten Materie eine neue Erlebniswelt erschlossen werden kann.Es sind in der Hauptsache 
Hohlgläser, welche Elfi Ely aus der Fülle ihrer sprudelnden Phantasie mit Meisterhand zur Freude aller, welche solche Gläser 
betrachten oder gar besitzen, in reicher Mannigfaltigkeit gestaltet hat. Als Geschenke für alle erdenklichen Zwecke, für Fami- 
lienfeiern ebenso wie für Ehrungen im öffentlichen und geschäftlichen Leben sowie als Preise für alle Sportarten sind solche 
jeweils besonders entworfenen Pokale, Vasen, Schalen, Dosen usw. wie nichts anderes geeignet, die Beschenkten zu beglücken, 
da solche Einzelstücke Seltenheitswert besitzen. Obwohl den hier gezeigten Abbildungen die ausgezeichneten Fotos von Inge- 
borg Hoppe zugrunde liegen, können diese nur einen einzelnen Aspekt aus der reichen Fülle aller jener Eindrücke bieten, welche 
das wechselnde Spiel von Licht und Dunkel aus der auch graphisch so reizvollen Formenfülle dieser kleinen Kunstwerke her- 


vorzaubert. Sollte durch sie trotzdem den Beschauern diese wenig geübte Kunst nahegebracht und ihr Interesse für sie geweckt 


.. 
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Linke Seite, oben - Left page, above - Page de gauche, en haut: 


Jagdpokal aus Kristallglas 
Hunting cup of crystal glass 


Coupe en cristal ornée d’une scene de chasse 


Linke Seite, unten - Left page, below - Page de gauche, en bas: 


Bleikristall-Kelche « Meerestiere» 
Lead erystal glasses « Oceanic animals» 


Verres ä pied en cristal de plomb « Animaux marins» 


Rechte Seite, oben - Right page, above - Page de droite, en haut: 


Reiterpokal aus Bleikristall 

Goblet of lead crystal with horsemen 

Coupe en cristal de plomb ornée de cavaliers 
Ree 
Kognak-Schwenker. 


Cognac goblet. Scene from the « Midsummernight’s Dream» 


e aus dem « Sommernachtstraum 


Verre a cognac. Scene du « Songe d’une nuit d’ été» 
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e Seite, unten » Right page, below - Page de droite, en bas: 


ZAUBERWELT DES GLASES 


MAGIC IN GLASS 


werden, so würde diese Veröffentlichung mit dazu beitra- 
gen, die Aufgabe, welche unsere Zeitschrift sich gestellt hat, 
zu erfillen. 

ROBERT HENRY 


Dre of the least known artistic techniques, | should say, 
is glass engraving, glass grinding and glass cutting so that 
about these techniques the majority of the public has the 
queerest notions. This may be due to the fact that the art of 
cutting glass and precious stones, dating back to ancient 
times, we have known in the course of the last hundred 
years only by industrially produced series. But relatively 
few experts were able to admire in special and unique 
pieces the manifold beauty and charm of this technique 
so rarely mastered. As the most important representative 
of modern times in this special field we must name here the 
founder and late head of the glass department of the Stutt- 
gart academy, Professor Wilhelm von Eiff, who died in 
1943. He, by his creative work, has renewed the whole 
process of refining glass, and by his technical ingenuity 
created possibilities of featuring formerly not known, at the 
same time enriching the artistic potentiality of the material. 


During the last ten years of his pedagogic and artistic work 


4 Gebrauchsgraphik 9, 1954 


one of his prominent pupils, Elfi Ely, assisted him, of whom 
here some works are shown as an illustrative example of 
how a new experimental insight is offered by artistically 
working at this most brittle material. They are mainly hollow- 
ground glasses which Elfi Ely, out of her exuberant fantasy, 
has created with her masterhand in rich manifoldedness, 
giving pleasure to all who regard such glasses or happen to 
possess them. Such goblets, vases, bowls and boxes, always 
designed for the special purposes are more apt than anything 
else to please the recipient, as such single pieces possess the 
value of rarity. They are welcome as presents for diverse 
purposes, for family festivities as well as for paying tribute 
in public and commercial life and as prizes for all kinds of 
sports. Though the reproductions shown here are based on 
the excellent photos done by Ingeborg Hoppe, they never- 
theless can offer but one aspect out of the innumerable im- 
pressions created, as if by magic, by the play between light 
and dark in the many graphically so charming forms of these 
small pieces of art. Should these reproductions, in spite of 
the mentioned drawback, bring this art, seldom practised, 
nearer to the contemplator and awaken interest in it, then 
this publication will have contributed to fulfil the task our 


magazine has set itself. 
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EIN ZEIGHNER SIE RT VEN Ee AwiE A 


A DRAFTSMAN SEES VENEZUELA 


Wer kennt eigentlich Günter Canzler, 
diesen deutschen Zeichner, der einen 
echten persönlichen Witz zeigt, sowohl 
im Einfall wie auch im graphischen Stil? 
Die Redaktionen der deutschen illu- 
strierten Zeitschriften kennen ihn — 
aber zumeist vom Ablehnen! Man bleibt 
bei den platten « Witzen », weil ja sonst 
die Leserschaft nicht «mitgeht». Schon 
bei einem Situationswitz, einem gezeich- 
neten Einfall, der «ohne Worte» zün- 
det, macht sich da ein junger Zeichner 
suspekt. Sonderbar, höchst sonderbar! 
In der ganzen Welt besteht die Masse 
schließlich aus braven Bürgern, in der 
ganzen Welt gibt es das, was man mit 
« Provinz » benennt, überall aber schen- 
ken Zeitungen und Zeitschriften ihren 
Lesern das Vergnügen, auch auf den 
Humor-Seiten heutige Dinge zu sehen. 
Nur in Deutschland ist das anders. Man 
zeigt dem Publikum zwar die modern- 
sten Entwicklungen der Technik, man 
zappelt und strampelt sich ab, um in 
allen Sparten aktuell zu sein — aber 
bei den Karikaturisten flüchtet man sich 
zum banalsten Gartenlaubenstil. Zuge- 
geben, es gibt auch Ausnahmen, doch 
sie sind selten! So wird der Nachwuchs 
der deutschen Humor-Zeichner auf das 
empfindlichste gedrosselt. Entweder 
beugt sich ein junges Talent und läßt 
sich zum hausbackenen Allerwelts-Zeich- 
ner umpressen oder er bleibt auf seinen 
Arbeiten sitzen. Es ist geradezu lächer- 
lich, welche Energie ein moderner Ka- 
rikaturist heute aufbringen muß, um sich 
einigermaßen durchzusetzen. So ist es 
denn doppelt erfreulich, daß die Bü- 
chergilde Gutenberg in Frankfurt a. M. 
den «Mut» gefunden hat, Canzlers 
« Venezuela-Reise » in Buchform heraus- 
zubringen. Wir lernen einen ebenso 
eigenwilligen wie köstlichen Kopf ken- 


nen.Sein Humor gewinnt auch anfänglich 
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Verblüffte und Widerstrebende. Canzler schreibt und zeichnet mit Selbstironie und überlegener Beobachtungsgabe. Bai ihm wird 
das Reisen zum umwerfenden Abenteuer. Besondere Überraschung bereitet aber, wie schon gesagt, Canzlers graphischer Stil! 
Es ist ihm wirklich gelungen, modern und persönlich zu sein — ohne bei berühmten Leuten irgendwelche Anleihen zu machen: 


Seit der Amerikaner Steinberg auf dem Plan ist, kann man unzähligen «kleinen Steinbergs» begegnen. Und sie alle dffer 


nur Äußerliches nach. Der graphische Stil wird ja vom Einfall her bestimmt, und nur von ihm aus beginnt dieSouveränität jede‘ 


bildmäßigen Gestaltung. Und nur so konnte auch Günter Canzler eine eigene Handschrift gelingen. Man darf ihn nach diesenr 


Buch zu den kultivierten « Außenseitern» rechnen, und da Werbung immer auffallen will und muß, weisen wir hier auf seine 


Kraft besonders hin. ANTON SAILE#: 
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Linke und rechte Seite: 
Illustrationen aus dem Buch «Venezuela Reise» 


Left and right page: 
I/lustrations out of the book «Venezuela Reise» 


Pages de gauche et de droite: 


Illustrations du livre «Venezuela Reise» 
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EIN ZEICHNER SIEHT 
VENEZUELA 
A DRAFTSMAN SEES 
VENEZUELA 
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Who knows exactly Guenter Canzler, 


this German draftsman of genuine wit and 
of an ingenious graphic style? The editors 
of German illustrated magazines know 
him mostly by their rejecting him. One 
sticks to dull «jokes», as otherwise the 
readers will not rise to them. A young 
designer is already suspect when drawing 
some comicality of a queer situation or an 
idea which catches on «without words.» 
Queer, very queer! All over the world the 
crowd eventually consists of good citizens. 
All over the world there exists what is 
called «provinciality», and everywhere 
newspapers and periodicals give their 
readers the pleasure to behold topical 
matters also in the humorous pages, only 
in Germany this is different. The public, 
it is true, is shown the most modern tech- 
nical developments, they labour and sweat 
to be topical in all sections—but with re- 


ference to cartoonists one glides into the 


OF iS. Raa 


most trite style of the « Gartenlaube», a 
“former oldfashioned German periodical. 
Where are exceptions, but they are rare! 
Thus the young generation of German car- 
. toonists is most severely hampered. Either 
Jihe young talent lets himself be pressed 
jinto a rather humdrum designer, who is in 
everybody's favour, if not, he will get stuck. 
't is altogether ridiculous how much energy 
a modern cartoonist must muster today in 
order to force his way but modestly. There- 
fore it is the pleasanter that the « Bücher- 
gilde Gutenberg» in Frankfort/Main has 
picked up «courage» and issues Canzler's 
«Venezuelareise» as a book. We get ac- 
quainted with an individuality as self-willed 
as ripping. His humour wins also those who 
at first are either flabbergasted or remon- 
strant. Canzler writes and draws with self- 
irony and with an outstanding talent for 
observation. With him travelling becomes 
an adventure turning everything topsy- 
turvy. A special surprise, as already men- 
tioned, offers Canzler’s graphic style. In- 
| deed, he succeeded in being modern as 
well as individualistic, without drawing in 
any way on famous people. Since the Ame- 
rican Steinberg has made his appearance 
you may happen on innumerable «little 
Steinbergs» who, one and all, are aping 
what is superficial. Graphic style is induced 
by ingenuity and only out of it arises the 
| swaying power of pictorial featuring and 
only thus Guenter Canzler has acquired a 
mark all his own. With this book we may 
| count him among the cultured « outsiders » 
and as publicity always must be and wants 
to be siriking we here call special atten- 


tion to his impressiveness. 
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WHO IS WHO 


SHART 


Der Maler und Graphiker Shart, der den Umschlag fir 
das Juliheft der «Gebrauchsgraphik» entwarf, wurde 
1927 geboren und erhielt seine künstlerische Ausbil- 
dung an der «Ecole des Beaux-Arts» in Paris, an der 
er von 1948 bis 1953 studierte. Stark beeindruckt von 
den Werken der primitiven Malerei, ist er bemüht, 
seine Empfindungen und optischen Eindrücke mehr 
graphisch als plastisch oder gegenständlich künstle- 
risch umzusetzen. Zahlreiche Reisen nach dem Orient, 
Italien und Skandinavien haben dazu beigetragen, 
seine künstlerische Persönlichkeit zu entwickeln, die 
gelegentlich einer Ausstellung in Beyrouth bei der 
Ausgestaltung der Patriarchalkirche in Form von Fres- 
ken ihren Ausdruck fand. Er ist der Leiter eines Studios 
einer der bekanntesten Pariser Agenturen, der S.A. 
Leon Renier & Co., wo er in seiner werbegraphischen 
Betätigung eine wertvolle Ausweitung und Bereiche- 
rung seiner künstlerischen Zielsetzung erblickt. Im 
nächsten Jahre findet in Paris eine Ausstellung seiner 
Arbeiten statt, die einen Überblick über sein bisheriges 
Schaffen geben wird. 


The painter and graphic artist Shart, who designed 
the cover for the July copy of the «Gebrauchsgraphik», 
was born in 1927 and artistically trained at the «Ecole 
des Beaux-Arts» in Paris where he studied from 1948 
to 1953. Deeply impressed by the works of primitive 
painting, he endeavours artistically to express his sen- 
timents and optical impressions more graphically than 
plastically or artistically concrete. Numerous travels 
to the Orient, Italy and Scandinavia, contributed 
towards developing his artistic individuality mani- 
festing itself at an exhibition at Beyrout, where he 
decorated the patriarchal church with mural paintings. 
He is the head of a studio of one of the best known 
Parisian agencies, S.A. Léon Renier and Co., where 
he realizes to acquire in his commercial graphic acti- 
vity a useful widening and enrichment of his artistic 
aims. Next year there will be an exhibition of his 
works in Paris, which will offer a survey of his activity 
up till now. 


HELMUT LORTZ 


Helmut Lortz, 1920 in Darmstadt geboren, studierte 
nach Besuch der Höheren Schule und Elfenbeinschnit- 
zer-Fachschule vier Semester Bildhauerei an der Aka- 
demie in Berlin-Charlottenburg. Später volontierte er 
in einer Druckerei. Als freischaffender Graphiker ent- 
warf er Bucheinbände und Illustrationen für zahlreiche 
große deutsche Verlagsanstalten. Als Werbegraphiker 
arbeitet er heute für bedeutende Industrieunterneh- 
men, Rundfunkgesellschaften, die Stadt Darmstadt und 
das dortige Landestheater. Er war ferner beteiligt an 
der graphischen Gestaltung der Internationalen Auto- 
mobilausstellung 1951, der Internationalen Tapeten- 
ausstellung 1953, der Darmstädter Gespräche 1952 und 
1953, der Kunststoffausstellung Darmstadt 1954. Seit dem 
1. August 1952 leitet Helmut Lortz die Abteilung Ge- 
brauchsgraphik an der Werkkunstschule in Darmstadt. 
Im April wurde er erstes deutsches Mitglied der «As- 
sociation Graphique Internationale». Veröffentlichung 
in der «Gebrauchsgraphik», Heft 9/1951. 


Helmut Lortz, born at Darmstadt in 1920, after having 
attended high school and the professional school for 
ivory carving, studied for four terms sculpture at the 
academy in Berlin-Charlottenburg. Later on he volun- 
teered in a printer's business. As a free-lance graphic 
artist he designed book-covers and illustrations for 
numerous large German publishing houses. As a com- 
mercial artist he is now working for large industrial 
enterprises, broadcasting companies, the town of 
Darmstadt and the «Landes»theatre in that town. 
Moreover, he partook in the graphic featuring of the 
international motor car exhibition 1951, the inter- 
national wall-paper exhibition 1953, the Darmstadt 
discussions 1952 and 1953, and the exhibition of plas- 
tics at Darmstadt in 1954. Since August 1 st, 1952, Hel- 
mut Lortz is at the head of the department for com- 
mercial art at the «Werkkunstschule» at Darmstadt. In 
April he became the first German member of the 
«Association Graphique Internationale». Publication 
in the «Gebrauchsgraphik» copy 9, 1951. 


ET A wk AR a pe 


Gerta et Alfred Haller. CEuvres nouvelles 


(pages 2-7) 


Nous avons consacré un premier article aux tra- 
vaux du ménage Haller dans notre numéro de Mai 
1951. Il nous a paru bon, aprés un assez grand 
‘intervalle de temps, d’en publier un second qui 
ouvre des apergus sur les travaux qu'ils ont 
faits depuis. Les Haller ne se consacrent pas ex- 
clusivement 4 l'art graphique Bea: ils 
peignent et dessinent, non pas accessoirement, 
mais bar godt, par besoin de cultiver aussi les 
arts liberaux. Ce nouvel article éveillera peut- 
étre des pensées moroses chez ceux de nos lec- 
teurs qui s'intéressent serieusement & |'évolution 
future des artistes graphiques publicitaires alle- 
mands: est-il souhaitable, voire nécessaire, se 
demanderont-ils, qu'il y ait des relations étroites 
entre l'art eraphidus publicitaire et les arts 
libéraux? Dans l'affirmative, n'est-ce pas le prin- 
cipe méme de la formation actuelle des jeunes 
artistes graphiques publicitaires qui doit étre 
réformé? Ce ne sont pas lä de fausses questions. 
Il suffit de se rappeler que, parmi les premiers 
artistes graphiques publicitaires, et les plus im- 
portants, beaucoup avaient seulement étudié 
les arts liberaux et qu'il n’existe nulle part 
autant qu'en Allemagne, une séparation stricte 
entre les arts libéraux et les arts appliqués. Ce 
sont lä des questions dont on peut discuter 
sérieusement. Il s'agit en effet-de problemes 
fort delicats: si l'artiste eraphigue publicitaire 


regoit une formation spécialisée, s'il se détourne 
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actuellement des arts libéraux, c'est, il faut le 
reconnaitre, le résultat fatal de |'évolution de 
l'économie moderne. II est certain, d'autre part, 
que l'artiste graphique publicitaire, sans con- 
tacts avec les arts libéraux, court un grave dan- 
ger: il est, pour ainsi dire, détaché du sol nour- 
ricier d'oü sont foujours venues les impulsions 
artistiques vivifiantes.qui évitent un appauvrisse- 
ment et une sclérose prématurés. La fécondité 
de ces courants est attestée par les travaux de 
Gerta et Alfred Haller qui savent toujours tenir 
la balance égale entre les arts liberaux et l'art 


graphique publicitaire. Eberhard Hölscher 


Oskar Spacil, Tchécoslovaquie (pages 8—15) 


Le dessinateur Oskar Spacil, dont nous mon- 
trons les ceuvres pour la premiere fois, nous a 
fait, sur notre demande: les déclarations sui- 
vantes: «A vrai dire, je n'ai commencé ma car- 
riere d’artiste qu'avec ma 25eme année. La for- 
mation que j'avais resue auparavant n'avait 
rien dvoirdvec mon activité actuelle, car c'etait 
une formation commerciale. J'ai eu plus tard, 
cependant, la possibilite, d'utiliser les connais- 


sances commerciales que j'avais acquises lors- 


que j'ai travaillé a Pressnitz, ma ville natale, dans 


le domaine des textiles et de la confection. 
C'est par le détour de la mode que j'ai com- 
mencé & m'interesser 4 la peinture et comme 


mon travail bureaucratique me paraissait trés 


monotone, j'ai éprouvé le désir d’etudier la 


technique de Villustration de mode. Je me fis 


alors inscrire @ Prague, dans l'atelier de lin 
genieur Wilhelm Rotter pour le dessin de mode 
et la publicite: j'ai pu, en raison de mon äge, 
faire de rapides progres aussi bien dans le 
dessin de mode que dans l'art graphique publi- 

citaire. Mes études achevées, je revins a Press- 
nitz et rentrai dans la maison de confection ot 

ie fravaillais auparavant, non plus cette fois — 
dans la branche commerciale, mais dans l'ate- 
lier de publicite. Peu avant le début de la guerre 

je passai dans l’atelier de publicite de l'an- 
cienne Maison Bata & Zlin et plus tard dans la 
section des expositions. Mais, l’activité de cette 
section étant de plus en plus réduite du fait de 
la guerre, j'acceptai alors une situation que 
l'on me proposait dans un studio appartenant 
& la Degeto & Berlin. M'occupant de dessins, 
animés, je participai a la fabrication de films 
comiques pour enfants ef ce fut ma derniere 
activité comme employé. Si j’avais pu recueillir, — 
dans ces divers ateliers, nombre d'expériences 
pratiques, en revanche ces emplois m’impo- 
saient des obligations qui limitaient mon temps | 
et mon activité et ne correspondaient nullement 
& mon caractere avide de liberté. Je m'instal 


lai done G@ mon propre compte et mes travaux 


Je commencai & me spécialiser dans la publicité- 
commerciale, m’interessant aussi bien aux mer- 
ques de fabrique qu'aux affiches, et je travaill 
de préférence pour la publicite 4 I'étranger des 
produits industriels. C’est alors qu’ont été réa- 


Ey 
lisés presque tous ceux de mes travaux qui on = 


paru au cours des dernieres années, dans les 
revues techniques étrangéres. On m'a récemment 
proposé de me nommer professeur 4 l’Ecole des 
Beaux-Arts de cette ville, mais je n'ai pas ac- 
cepté craignant d'étre détourné de mon travail 
et de disperser mes efforts, quoique cette charge 
eüt naturellement accru mon prestige aupres de 
ceux qui me passent des commandes.» Il ne nous 
reste rien & ajouter sinon que nous considérons 
Oskar Spacil comme un dessinateur extréme- 
ment doue dont les travaux, par leurs formes 
aussi, bien que par leurs couleurs, eoniieuenth 
sous Un aspect moderne, la meilleure tradition 
de l'art graphique publicitaire de son pays. 


Ludwig Ebenhöh 


Le visage des entreprises. 
Exposition d’art graphique publicitaire inter- 


national (pages 16—21) 


A l'occasion de la réunion annuelle de l'Asso- 
ciation des Artistes Graphiques Publicitaires Al- 
lemands, qui u eu lieu cette année ä Berlin, la 
section berlinoise avait organisé une grande 
exposition intitulée «Le Visage des Entreprises». 
Elle a été preseniee au George C. Marshall- 
Haus, dans le parc d'exposition du Funkturm, 
gui convenait fort bien @ ce but et avait été 
mis fort obligeamment ä la disposition des or- 
ganisateurs par la Section Berlinoise de l’Office 
of the United States High Commissioner for 
Germany. Cette exposition présentait, avec beau- 
coup d’ordre et de clarté, les moyens de pu- 
blicité de 27 entreprises. appartenant aux bran- 
ches les plus diverses et se trouvant aussi bien 
* en Allemagne qu'ä |'étranger (Suisse, Hollande, 
Italie, France, Angleterre). Les moyens de pu- 
blicité présentés avaient été choisis uniquement 


en fonction de leurs qualités publicitaires, ar- 


tistiques et typographiques. On pouyait donc 
voir dans cette exposition tous les moyens d'ex- 
pression publicitaire utilisés, des marques aux 
affiches, des emballages aux décorations de 


vitrines, de méme que tous les supports publi- 


citaires pour la décorations desquels l’artiste 


graphique publicitaire est particulierement com- 
_——sé#péttent, et des exemples de publicité a l’exterieur 
ou des stands d’exposition et des facades publi- 


citaires. Cette exposition, organisée par les ar- 


_tistes graphiques publicitaires, devait naturelle- 


ment faire de la propagande pour des moyens 
de publicité d'une qualité esthéthique irrepro- 
chable, cependant elle n'offrait pas ‘seulement 
Un intérét artistique. L'intention profonde était 
de montrer, en recourant aux meilleurs exem- 


ples du monde entier, avec quelle logique et 


quelle intensité les entreprises s’efforcen 


ER A, > 


Rt 


tuellement de présenter a kai clientele & la- 
quelle elles s'adressent, une image claire, nette 
et inoubliable de leur activité, quels moyens 
d'expression elles emploient et quel impor- 
tance a la coopération d'un artiste pourvu de 
dons authenthiques. Car «il ne suffit plus de 
faire de la publicité» comme le souligne le 
catalogue de l’exposition «il faut faire une 
meilleure publicité. La publicité est plus qu'une 
nécessité, elle est le reflet de notre culture et 
de notre existence. Les nations, les organisa- 
tions culturelles, politiques et sociales font la 
publicité que les caractérise». En présentant des 
exemples internationaux d'une publicité adé- 
quate et d'une forme parfaite, cette exposition 
avait des raisons artistiques et culturelles aussi 
bien qu'économiques. Quiconque a parcouru 
attentivement les salles de cette exposition (qui 
constitue la meilleure manifestation de l’acti- 
vité publicitaire internationale qu'il y ait jamais 
eu en Allemagne) a pu constater combien la 
publicité influence fortement notre conscience, 
quelle extraordinaire valeur éducative elle pos- 
sede et quelles obligations considérables lui 
incombent de ce fait. Grace a 
documentation des entreprises exposantes on 
pouvait voir clairement que ce n'est pas seule- 
ment un idéal, mais qu'il y a eu déja quelques 
réalisations. Ce serait un grand succés pour 
cette exposition, qui sera présentée, espérons-le, 
dans d'autres villes d’Allemagne, si elle avait 
une action féconde, si elle rendait notre éco- 
nomie encore plus active et si elle donnait une 
impulsion décisive ü sa publicité future. Ainsi, 


au- dela du but économique initial, un vaste 


‘public entrerait en contact avec un monde 


d'idées, de couleurs et de formes en harmonie 
avec notre temps. Eberhard Hölscher 
Henk Krijger : 
La Haye. Décoration de livres (pages 22—25) 


C'est toujours pour un artiste une entreprise 


hasardeuse que celle d’intéresser le public a des 


ceuvres littéraires anciennes et difficiles en ac- 


cordant leur aspect & la sensibilité contémpo- 
raine. Henk Krijger a tenté de résoudre ce pro- 
bleme avec «Le Livre de Jonas», paru il y a quel- 
que temps, et avec une tragédie trois fois sécu- 
laire de J. V. Vondel, «Lucifer», publié tout ré- 
cemment. Ces deux ouvrages ont été imprimés 
pour les membres de la Société des Bibliophiles 
Néerlandais «De Roos». Le second a été élaboré 
avec soin et dénote chez l'artiste une connais- 


sance parfaite de la décoration des livres. Henk 


l'abondanie 


‘de cette trage 


> = 


die du 17éme s 


sentiments modernes grace 4 une bell 


“ 


tation typographique, G@ une mise en scéne baro- 
que et G des illustration spirituellement trans- _ 


posées dans le godt moderne. Carl Heussner 


é 


Les meilleures affiches suisses de 1953 
(pages 26—33) 

Ar j 
En Suisse, depuis plus de dix ans, les meilleures 
affiches de l'année recoivent un diplöme d’hon- 
neur du Département Fédéral de I'Intérieur. Ces 
affiches font également l'objet d'une exposition 
publique afin que chaque citoyen helvétique 
puisse les voir et se former une opinion sur la 
sélection de l'année. Si certains ne sont pas - 
d'accord et critiquent les decisions du jury, ; 
c'est la un phénoméne parfaitemet naturel que 
l'on observe toujours, et méme dans d'autres 


pays, a l'occasion des concours d’affiches. Tout 


re F bale 


compte fait, ces concours qui ont lieu en Suisse 
chaque année et qui ont été introduit depuis 
quelques années en Allemagne, oU ils ne jouis- 
sent malheureusement pas de l'appui de |'Etat, 
constituent une excellente mesure: ils ont eu 


une action fort efficace et contribué sans nul 


ot toe ET nage) 


doute & élever le niveau de l'art de |'affiche en 


Suisse. Ces concours, dépassant en cela leur but 
initial, ont probablement influencé dans le sens 
de la qualité l'art graphique suisse tout entier, 
car l'affiche a toujours été, du fait de ses cou- 
leurs vives et de ses grands formats, le moyen 
de publicité le plus frappant et le plus popu- _ 
stead elle révéle, comme une sorte de bero- 
métre, le niveau général de Il'art graphique 
publicitaire d'un pays. Si l’affiche, au cours de 
son Evolution c'est-ä-dire au cours de plusieurs 
dizaines d'annees, a fait l'objet de jugements — 
fort variables du point de vue purement publi- 
citaire, si elle est actuellement moins appréciée 
dans certains milieux économiques, on peut en 
penser ce que l'on veut: le grand public regret- 
terait certainement beaucoup sa disparition! 
Qu'on imagine |'aspect triste et incolore de nos 
villes si des affiches N bariolées, 
apposées sur les murs et les colonnes Morris, 
ne venaient plus comme d'habitude animer et 
égayer le visage de nos rues, On peut seule- 
ment élever ici une objection: au lieu de coller 
de mauvaises affiches qui déparent |'aspect des 
rues et irritent les passants, on devrait exposer 
des affiches d'un got parfait qui satisfassent 
le sens esthéthique et apportent de la joie. A 
ce point de vue, nous pouvons tous apprendre 


quelque chose de la Suisse. Eberhard Hélscher 


et io A Si hes ero ar En 
es trois grands photogrammes «Animoux», 


s 
«Tétes» et «Danseurs» véritables recréations, ont 


¥ ER i >> 3 x 
-tion de l’architecte Fritz Hierl et de nombreux 


dessinateurs, tels que L. Nettelhorst, L. Schlei- | 


S Calvi aioe la vocation artistique peut foujours 
se Gahipanten en artiste quand il connait et 
“respecte les limites de son action. I] en est 
~ ainsi dans le domaine de Ia photographie dont 
la premiere tache et la plus importante n'est 
pas ais nature artistique, puisqu’elle consiste 4 
rendre compte de la réalité avec plus d’exac- 
titude que ne le faisait la peinture quand elle 
en 6fdit chargée. Un véritable artiste peut 
également, en se servant de la chambre noire, 
demeurer dans Il'univers visible sans entrer 
dans celui de la vision intérieure. C'est pour- 


x 


“ quoi on a bientöt cherche a étendre les fron- 
 tieres de la photographie-ce qui a fait naitre, 

vers les années 1920, le photogramme, domaine 

dans lequel |'Américain Man Ray et le Hongrois 

© Moholy-Nagy' ont été les premiers maitres. Il y- 
a deux possibilités essentielles. Dans le premier 
cas, la photo simultanée, on obtient volontaire- 

ment des effets artistiques par superposition de 
plusieurs prises de vue. L’autre formule exclut 
: la chambre noire: on obtient directement sur le 

E papier photographique des reproductions d’ob- 
i jets volontairement déformés: soit en placant 
x sur le fond des objets qui interceptent par en- 
_ droits la lumiére, soit en exécutant des mouve- 
: ments & une distance et pendant une durée va- 
~ riables de sorte qu'il se produit un jeu d'ombres 
3 qui donne des formes précises ou non, tantöt 
S plus claires, tantöt plus foncées. II en résulte 
zn _ chaque fois une image irréelle faite d'éléments 
= __ réels Anton Stankowski 


_ publicitaire (voir année 1951, Numero 7) ouvre 


peintre, 


MA 


_ depuis des années au photogramme des voies 
Ben nles: nous montrons ici quelques exemples 


K de ses réalisations, L'un de ses buts, si lon en 


Five, n non d’apres la quantité, mais d'aprés l'im- 
“portance, est de créer des images abstraites 
: composées surtout d'éléments géométriques ayant 
= eux des relations mathématiques et secré- — 
tes. Stankowski a dans le sang le goüt de 
 Pordre: celui-ci determine aussi bien ses des- 
= ‘sins publicitaires figuratifs que ses photogram- 
¥ oa Le plus ancien photogramme est une photo 
simultanée de 1930, réalisée pour un prospectus 
de la Maison Wiskemann de Zurich. Deux nega- 


ifs différents, représentant un couvert, sont ex- 
és & la Iumiöre sur la méme feuille de papier 
p hotographique. Les superpositions et les mouve- 
m oppos6s donnent naissance & une image 
in charme fascinant. Il en est de méme pour 
Photogramme aggrandi «Epis» ov l'objet 


iert un dynamisme et un charme inattendus. 


dessinateur 


été realises en 1954, @ l'occasion des travaux 
publicitaires que Stankowski a fait, pour la 
Société C. Lorenz de Stuttgart. Placer l'objet sur 
le papier photographique, exposer a la lumiére, 
puis développer, voila les divers stades de sa 
création. Seul un artiste qui connait parfaite- 
ment l’art de la composition et qui est, en méme 
temps, familier des forces du monde organique, 
peut en étre l’auteur. Certains détails du tele- 
type de Lorenz, si minutieusement ordonnés, 
évoquent, gräce ü leur disposition sur le fond, 
des visages originaux et pleins de vie, un dan- 
seur aux gestes expressifs, des animaux de 
toutes tailles, tandis qu'un léger humour vient 
toujours se méler & I’hallucination. Cette am- 
biguité captive le regard: le photogramme est 
devenu une ceuvre d’art. Hans Hildebrandt 
La publicité moderne de l’artisanat 

(pages 40—43) 

On a pu voir ae le cadre de la Foire de 
l'Artisanat Allemand, qui s'est tenue cette an- 
nee & Munich, une exposition qui a circulé de- 
puis dans d'autres villes, intitulée «La publi- 
cité moderne de |'Artisanat». Les organisateurs 
de cette remarquable exposition ont tenté — 
effort nouveau et plein de promesses — d’ame- 
liorer la publicité de l’artisanat A l'aide d’exem- 
ples frappants, instructifs, et d'une qualité irre- 
prochable, tirés de la pratique. L’artisanat (ce 
n'est un mystére pour personne) ne s'est jamais 
montré bien difficile sur le choix des méthodes et 
des moyens de publicité, il ne s'est avancé dans 
cette voie qu'avec beaucoup de prudence, et, 
par suite, son action publicitaire n'a presque 
pas connu de succés notables. Cette exposition, 
qui occupait environ 500 métres carrés et béné- 
ficiait d'un beau cadre architectural, montrait, 
en tenant compte des conditions particuliéres 
des entreprises artisanales et en présentant des 
solutions exemplaires, comment se fait une pu- 
blicité rationnelle, comment on acquiert et utilise 
les divers moyens de publicité: on s’&tait montré 
du reste, quant au choix des matériaux, parti- 
culiérement exigeant. Lorsque les exemples man- 
quaient ou lorsque les tentatives faites dans 
certains domaines ne pouvaient étre présentées, 
on a créé et montré des solutions neuves, d'une 
presentation parfaite, afin d’encourager l’arti- 
sanat et de lui donner l'exemple. Cette expo- 
sition, réalisée sous la direction de Conrad 
Gatz, avec le concours de nombreux collabo- 


rateurs, a bénéficié également de la coopéra- 


_ transmettre toutes les impressions que don 


cher, E. Nerdinger, pour ne citer que quelques - 
noms. Eberhard Hölscher ' 
la magie du verre. Travaux de Elfi Ely 


(pages 44-49) 


La gravure et la taille du verre sont parmi les 
techniques .artistiques les moins connues, de 
sorte que la grande majorité du publica surelles 
les idées les plus étranges. Cela peut s'expliquer 

par le fait que l'art de tailler le verre et les _ er) + 
pierres précieuses — art qui remonte jusqu’a 

Vantiquité — ne nous est apparu le plus sou- — 
vent, au cours des derniers siécles, que sous un 
aspect purement artisanal, sous la forme de 
produits industriels fabriqués en série. Il y a 


relativement peu de connaisseurs susceptibles 


d’admirer en présence d'une piece unique, la 


beauté, le charme d'une technique od la maitrise 


est si rare. En ce domaine, le maitre le plus im- Bove 
portant, parmi les contemporains, est le Pro- hic 
fesseur Wilhelm von Eiff,-décédé en 1943, fon SER 
dateur et directeur ‘de la Section Verrerie i 
l'Académie des Beaux-Arts de Stuttgart, qui o 

su renouveler, par son action créatrice, le SR N: 


maine entier de la décoration du verre et in 
venter, grdce & ses dons de techniciens, des 
formes encore inconnues aussi bien que des 

possibilités d’expression artistique nouvelles. Au a 
cours des dix derniéres années de son activité 
pédagogique et artistique, il eut a ses cétés une s 
de ses éléves Elfi Ely dont nous reproduisons ici ts 


quelques couvres afin de montrer par des exem- 


Ce sont principalement des verres creux qu’ Elfi_ ee 


hi a décorés a et avec une wage DAS, 


la joie de tous ceux qui regardent ou N 3 , 
ces objets. Quelles que soient les occasions, — % 
fétes de famille, cérémonies de la vie publique 
ou de la vie des affaires, compétitions spartan x 
ces coupes, ces vases, ces boites, etc. . ., ET 
sont des exemplaires uniques, constituent plus 


que tout autre des prösents susceptibles 


satisfaire ceux qui les regoivent car leur rare é 
les rend particulierement précieux. Les rep 0 
ductions que nous publions ici, réalisées d’ap ds 

les excellentes photographies d'Ingeborg Hoppe, X 


n'en evoquent qu'un seul aspect et ne peu ren 


jeu changeant d’ombre et de lumiére issu des 
< oy ead 
formes charmantes de ces petits chefs d’ceuvre. 
= hs 
Si ces reproductions aidaient certains an nieux 
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connoitre un art si négligé et peut-étre ü s'y 
intéresser, cet article aurait alors contribué a 
remplir la täche que notre revue s'est assignée. 


Robert Henry 


le Vénézuéla vu par un dessinateur 


(pages 50—55) 


Qui connait Ginther Canzler, ce dessinateur 
allemand dont linspiration aussi bien que le 
style graphique révélent un véritable homme 
d’esprit? Les rédactions des magazines illustrés 
allemands le connaissent — mais la plupart du 
temps pour |’ écarter! On s’en tient G de lour- 
des plaisanteries parce que, sans cela, les lec- 
teurs ne «marchent» pas. Le comique de situa- 
tion, les «histoires» sans parole suffisent a 
rendre suspect un jeune dessinateur. Voila qui 
est étrange, extrémement étrange. Dans le monde 
entier, la masse se compose exclusivement de 
braves bourgeois; dans le monde entier, il y a 
ce qu'on nomme la »province« — mais partout 
journaux et magazines récréent leurs lecteurs en 
leur montrant les choses du jour dans des pages 
humoristiques. L'Allemagne est le seul pays ov 
il en est auirement. Certes on montre au public 
le tout dernier stade de l’&evolution technique, 
on fait tout pour étre actuel dans tous les do- 
“maines, mais du cété des caricatures on con- 
serve le style le plus banal. I] y a des excep- 
tions, avouons-le, mais elles sont rares. C'est 
ainsi que la nouvelle génération de dessinateurs 
allemands est presque paralysée. Ou bien les 
jeunes talents s’inclinent et se laissent imposer 
des dessins «tout cuits» ou bien ils abandon- 
nent leur travail. Il est trop ridicule en effet 


qu'un caricaturiste moderne soit obligé de dé- 


pene Ye We" 
C'est pourquoi il est doublement Lan 
que la Bücher-Gilde de Franefort-sur-le-Main ait 
eu le «courage» de publier sous forme de livre, 
le «Voyage au Venezuela» de Conzler. Nous 
faisons ainsi. la connaissance d'un esprit aussi 
original au'amusant. Avec lui voyager devient 
une aventure 'bouleversante. Son humour con! 
quiert ceux qui, au début, étaient déconceriés 
ov lui résistaient. Mais c'est surtout - nous l'a- 
vons dit-le style graphique de Canzler qui est 
particulierement surprenant. || a veritablement 
réussi @ &tre moderne et personnel sans rien 
emprunter aux gens célébres. Depuis que |'Amé- 
ricain Steinberg est entré en lice, on peut ren- 
contrer d'innombrables petits Steinberg. «Mais 
ils n'imitent que l'exterieur». Le style graphique 
est determine par l'inspiration et c'est de la 
que vient la souveraineté des ceuvres. Et c'est 
ainsi que Günther Canzler a réussi a trouver 
une écriture personnelle. On peut désormais le 
compter parmi les «outsiders», et comme la 
publicité a le desir et la volonté de plaire, nous 
signalons ici tout particulierement les dons de ce 
dessinateur. Anton Sailer 
Who is who? (page 56) 

Shart 

Le peintre et dessinateur Shart qui a dessiné 
la éouverture du numéro de Juillet de «Ge- 
brauchsgraphik» est né en 1921. Il s'est formé 
4 l'Ecole des Beaux-Arts de Paris dont il a été 
l'eleve de 1948 & 1953. Fortement influencé par 
les ceuvres de la peinture primitive, il s'est. 
efforcé d’exprimer ses sentiments et ses impres- 
sions visuelles d'une maniére graphique plutöt 


que plastique ou figurative. De nombreux voya- 


= 5 = RR: £ 
nergie pour se faire admet e. 


‘la sculpture pendant quatre semestres & |'Aca- 


plus tard dans une imprimerie. Comme artiste — 


Übersetzer: A. Robineau, München, Nymphenburger Straße 86 N 
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- contribué & développer sa p 


& Beyrouth, il a exécuté des fresques pour 
l'église patriarcale de cette ville. I] dirige le 
studio d'une des agences parisiennes les plus 7 
connues, la Société Léon Reinier et C°, et con- 
sidere son activité d'artiste graphique publici- 3 
taire comme un élargissement et un enrichis- 
sement de ses buts artistiques. L'expetitidn de 


ses ceuvres a Paris l’an prochain permetira 


d’avoir une vue d'ensemble sur son activité. 


Helmut Lortz 
Helmut Lortz, ne en 1920, ü Darmstadt, a suivi 
les cours de |'Ecole Supérieure et de |'Ecole 


Technique de sculpture d'ivoire, puis il a étudié 
démie de Berlin-Charlottenbourg. Il est entre 


travaillant & son propre compte, il a dessiné des 
reliures et des illustrations pour de nombreuses 
et importantes maisons d'&dition allemandes. 
Comme dessinateur publicitaire, il travaille ac- 
tuellement pour de Bronte entreprises indu- 
strielles, des sociétés de radiodiffusion, la ville 
de Darmstadt et le theätre national de cette _ 
ville. Il a pris port également a la décoration 


graphique de l'Exposition Internationale d’Auto- 


q 


nN Rides 


mobiles de 1951, de l'Exposition Internationale 


eas 


de Papiers Peints de 1953, des Entretiens de 
Darmstadt de 1952 et 1953, de l'Exposition de 
Matiéres artificielles de Darmstadt en 1954. De- — 
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puis le mois d’Avril, il est le premier membre = 
allemand de l'Association Graphique Internatio- 
nale. Travaux reproduits dans «Gebrauchsgra- 
phik»: 9/1951. 


MITTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


MEHR ACHTUNG VOR DER KUNSTLERISCHEN LEISTUNG 


Der Berliner Druckereibesitzer Kurt Hartmann, der in diesem Jahre als Mitglied der 


Jury an der Auswahl der besten deutschen Plakate des Jahres 1953 teilnahm, hat in 


einem Briefe an die «Graphische Woche», den wir hiermit wiedergeben, seine Ein- 


drücke als Druckfachmann geschildert. Wir haben seinen Ausführungen nichts hinzu- 
zufügen und hoffen nur, daß alle am Plakatdruck beteiligten Unternehmen des gra- 


phischen Gewerbes aus seinen Feststellungen die richtigen und notwendigen Folgerungen 


ziehen werden. 


Bei der Auswahl der «15 besten Plakate des Jahres 1953», 
an der ich teilgenommen habe, wurde deutlich, wie leicht- 
sinnig und gleichgültig in vielen Druckereien mit der künst- 
lerischen Leistung anderer Leute umgegangen wird. 

Ein paar Beispiele: auf einem Plakat, das mit in die engste 
Wahl gekommen ist, war die Schrift z. T. aus der schwarzen 
Fläche weiß ausgespart, z. T. war die Aussparung rot unter- 
legt. Der Herr Kollege, der dieses wirklich gute Plakat ge- 
druckt hat, war zu bequem, die Schrift nun auszuarbeiten, 
sondern hat — ach, wie einfach — über die ganze Breite 
dieses Plakatteiles einen roten Balken untergedruckt. Er- 
folg: das nachträglich aufgedruckte Schwarz sieht an die- 
sen Stellen ganz anders aus als dort, wo kein Rot darunter 
sitzt. Der bedauerliche Erfolg für den Künstler und den Auf- 
traggeber: das Plakat hat entscheidend gelitten und konnte 
außerdem nicht prämiiert werden, weil es den Bedingun- 
gen: «künstlerisch und werblich aut, drucktechnisch ein- 
wandfrei» im letzten Punkt nicht entsprach. Ein anderes, 


Die Schriftleitung 


fast noch bedauerlicheres Heldenstück einer Kollegenfirma 
war ein wirklich vortreffliches Plakat für Konzerte, in das 
nachträglich nun jeweils das Programm auf einer ausge- 
sparten weißen Fläche eingedruckt worden ist. Dieses Pla- 
kat wäre ganz bestimmt ausgezeichnet worden, wenn nicht 
der Kollege, der den Eindruck gemacht hat (ob es der 
gleiche war, der den Druck gemacht hat, war natürlich nicht 
festzustellen), die gesamte Wirkung des Plakates dadurch 
zerstört hätte, daß er den Satz dieses Eindruckes offenbar 
einem Lehrling im 1. Vierteljahr gegeben und das Ganze 
auch noch entsprechend schludrig gedruckt hat. 

Dies sind nur zwei Beispiele von vielen, die gelegentlich 
dieses Plakat-Wettbewerbes sehr peinlich auffielen. Ich bitte 
doch alle Kollegen, die mit künstlerisch bedeutsamen Auf- 
gaben betraut werden, solchen Dingen eine erhöhte Auf- 
merksamkeit zuzuwenden, und sie nicht dem ungeschick- 
testen ihrer Mitarbeiter in die Hand zu geben. Außerdem 
wird es sich, wenn ein gutes Plakat gedruckt werden soll, 
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empfehlen, den Versuch zu machen, eine oder zwei Farben 
mehr vom Auftraggeber bewilligt zu bekommen, unter Hin- 
weis darauf, daß doch sicherlich der Entwurf schon aller- 
hand gekostet hat, die ganze Unternehmung nicht gerade 
billig ist, und es nun töricht wäre, durch Einsparen von ein 
oder zwei Farben die Wirkung in Frage zu stellen. Einer 
Reihe von eingesandten Plakaten konnte man es mühelos 
ansehen, wie hier von den Beteiligten vor lauter Besorgnis, 
den billigsten Preis herauszuholen, gesündigt worden ist. 

Ich habe Herrn Professor Hölscher, den Herausgeber der 
« Gebrauchsgraphik», gebeten, auch seinerseits in seiner 
Zeitschrift darauf hinzuweisen, daß die Graphiker mehr 
Rückgrat zeigen sollen, wenn die Druckaufträge für Pla- 
kate, die sie entworfen haben, vergeben werden. Ein schlich- 
ter Vergleich mit dem Ausland, z. B. der Schweiz, wird jedem 
Fachmann zeigen, daß die Plakate in der Schweiz, vom 
Künstlerischen her gesehen, kaum wesentlich unseren Pla- 
katen überlegen sind; die Druckqualität der Schweizer Pla- 
kate allerdings ist einstweilen noch sehr erheblich über der 
Druckqualität der deutschen Plakate. Dieses muß und kann 
geändert werden, denn an sich können wir selbstverständ- 
lich genau so gut drucken wie unsere Schweizer Kollegen, 
nur daß es hier bei einzelnen deutschen Druckern an Ver- 
antwortungsgefühl fehlt. Es ist schließlich ein Unterschied, 
ob ein kleines Formular oder eine Vereins-Zeitschrift ein 
bißchen mehr oder weniger gut gedruckt wird, oder ob ein 
künstlerisch bedeutsames Plakat, das in ganz Deutschland 
an den Wänden hängt, vom Drucker in liederlicher Weise 
verpatzt und verunstaltet wird. Es wäre sogar ein Drucker 


vorstellbar, der einem Auftraggeber sagt: «Dieses ist ein ° 


gutes Plakat! Hierfür brauche ich sechs Farben! Wenn Sie 
die sechs Farben nicht bewilligen können, verzichte ich auf 
den Auftrag! Ich will nicht daran schuld sein, daß eine gute 


Sache durch unsachgemäße Ausführung verdorben wird!» ° 


Ob Sie es mir glauben oder nicht, meine Herren Kollegen, 
den Auftrag bekommen Sie bestimmt. Das ist eine Argu- 
mentation, der sich kein Auftraggeber je entziehen wird. 

Kurt Hartmann, Berlin 


KUNST- UND VERWANDTE AUSSTELLUNGEN 


Bis 5. September: Köln, Ausstellung: Berliner Porzellan 

Bis 10. September: Köln, Kunst der Völkerwanderungszeit 
(Sammlung Diergardt) 

11. bis 26. September: Bamberg, Ausstellung der Photogra- 
phischen Vereine Bayerns (50 Jahre Photographische Ge- 
sellschaft Bamberg) 

Bis 12. September: Heidelberg, George Braque: Graphik 
Bis 12. September: Ulm/Donau, Ausstellung: Ulmer Kunst der 
Gotik, Zeugnisse Ulmer Geschichte (1100-Jahrfeier der 
Stadt) 

Bis 19. September: Darmstadt, Ausstellung des Instituts für 
neue technische Form: Möbel, die man kaufen kann 

Bis Anfang September: Mainz, Morris-Drucke und andere 
Meisterwerke englischer und amerikanischer Privatpressen 


Bis Ende September: Mainz, Sonderausstellung des Guten- | 


berg-Museums: 500 Jahre Mainzer Druck. Mittelrheinische | 


Kunst aus fünf Jahrhunderten 
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Bis 21. September: München, Ausstellung Ferdinand Hodler 
23. bis 28. September: Frankfurta.M., Frankfurter Buch- 
messe (Börsenverein Deutscher Buchhändler und Verleger) 
Bis 30. September: Essen, Wandteppiche und Porzellan. 
Französische Malerei des 19. Jahrhunderts (Villa Hügel!) 
Bis 30. September: Köln, Französische Druckgraphik des 
18. Jahrhunderts 

Bis September: Köln, Historische Schiffahrts-Ausstellung: 
Der Rhein und seine Schiffstypen 

Bis 19. September: Bremen, Max-Liebermann-Ausstellung 
Bis September: Bremen, Ausstellung: Das schöne Schift 
(Schiffsbaukunst in Vergangenheit und Gegenwart) 

Bis 3. Oktober: München, Große Kunstausstellung im Haus 
der Kunst (etwa 900 Werke lebender deutscher Künstler: 
Malerei, Graphik, Plastik) 

Bis Oktober: Bamberg, Die Malerei in Franken von der 
Spätgotik bis zur Romantik (Neve Residenz). Meisterwerke 
des hohen und späteren Mittelalters (Domschatzkammer) 
Bis Oktober: Würzburg, Meisterwerke von Tilman Riemen- 
schneider (Festung Marienberg) 

Bis Dezember: Celle, Kostbarkeiten alter Kunst im Herzog- 
schloß (Kunstgutlager) 

Bis Dezember: München, Meisterwerke der Altmünchner 
Schule und Gemälde hervorragender lebender Künstler 
(Galerie Schöninger) 

Ab Anfang September: Mainz, Sonderausstellung des Gu- 
tenberg-Museums: Ex libris, Bücherzeichen aus alter und 
neuer Zeit 

4. bis 19. September: Hanau, Wanderausstellung: Zeichnun- 
gen von Leonardo da Vinci 

4. September bis 9. Oktober: Köln, Ausstellung der Bild- 
hauerinnen: Domizlaff, Roeder, Sintenis, Stadtler, v. Schnitz- 
ler, Groove, Moll, Fuß, Jovy-Nakatenus 

15. September bis 30. Oktober: München, Ausstellung: 
Jawlensky, Kandinsky, Marc, Minter (Galerie Stangl) 

18. September bis 5. Oktober: Berlin, Kunstausstellungen 
anläßlich der Berliner Festwochen: Karl Schmidt-Rottluff, 
Graham Sutherland, Berliner Theater einst und jetzt u. a. 
19. September bis 10. Oktober: Frankfurt a. M., Karl Hofer: 
Gemälde, Graphik 

September: Essen, Meisterwerke der Malerei des 19. und 
20. Jahrhunderts 

September: Frankfurt a. M., Sonderausstellung: Kunstsinni- 
ges Indonesien (Senckenberg-Museum) 

September: Köln, Malerei japanischer Kinder 


BERICHTIGUNGEN. Die im August-Heft auf Seite 27 abge- 
bildeten Flaschenausstattungen sind von dem Graphiker 
Karl Hohrath in Hamburg-Altona, Lisztstraße 7, und nicht 
wie irrtümlich angegeben von dem Graphiker G. W. Hérnig 
entworfen worden. 


Im Adressenverzeichnis des gleichen Heftes ist bei der An- 
gabe der Adresse von Hermann Beling ein Versehen unter- 
laufen. Diese muß richtig heißen: Köln-Marienburg, Linden- 
allee 26. 


MITTEILUNGEN 
UND BESPRECHUNGEN 


PROFESSOR DR. EMIL PREETORIUS in München, dem Prä- 
sidenten der Bayerischen Akademie der Schönen Künste 
und Ehrenmitglied des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphi- 
ker, wurde die Würde eines Ehrendoktors der philosophi- 
schen Fakultät der Universität München verliehen. Diese an 
einen bildenden Künstler sehr selten vergebene Auszeich- 
nung erfolgte mit dreifacher Begründung: erstens in Wür- 
digung seiner künstlerischen Leistungen für Buch und Bühne, 
ferner seiner hohen Kunstkennerschaft, die sich durch die 
Ranghöhe seiner asiatischen Sammlung dokumentiert, und 
endlich seiner Beiträge zur Erforschung des Problems der 
künstlerischen Qualität als des zentralen Problems künst- 
lerischer Erkenntnis. 


DEUTSCHE BUCHPRODUKTION 1953. Im Gebiet der Bun- 
desrepublik einschließlich West-Berlin erschienen 1953 ins- 
gesamt 15 738 Titel. Das waren 1825 Titel mehr als 1952. Die 
Zunahme betrug etwas über 13%. 

Die beiden führenden Sachgebiete waren auch 1953 die 
Schöne Literatur mit 2789 Titeln und einem Anteil von 17,7% 
und die Schulbücher mit 1668 Titeln (10,6%). Die Jugend- 
bücher schoben sich 1953 vor das Sachgebiet «Religion, 
Theologie». Die Titelzahlen für diese beiden Sachgebiete 
betrugen im vergangenen Jahr 1265 bzw. 1127. An fünfter 
bis achter Stelle standen «Recht, Verwaltung», « Naturwis- 
senschaften », « Technik, Handwerk » und « Geschichte, Kul- 
turgeschichte, Volkskunde». Unter den 15738 Titeln des 
Jahres 1953 befanden sich rund 3300 Flugblätter (bis vier 
Seiten) und Broschüren (5 bis 48 Seiten). 

Der durchschnittliche Ladenpreis der Buchproduktion des 
Jahres 1953 belief sich auf 7,60 DM. Auf der Grundlage 1938 
(1936) = 100 ergibt sich ein Indexwert für den Ladenpreis in 
Höhe von 156. Dagegen beträgt der Gesamtindex der 
Grundstoffpreise auf derselben Basis 251, der Erzeuger- 
preise industrieller Produkte, gesamte Industrie, 220, der 
Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 195 und der 
Preisindex für die Lebenshaltungskosten 168. Vergleicht man 
alle diese Indexzahlen mit dem Buchpreisindex von 156, so 
zeigt sich erneut, daß es dem Buchhamdel gelungen ist, den 
Preis der Bücher auf einem verhältnismäßig niedrigen 
Niveau zu halten. Dies wird um so deutlicher, wenn man 
sich vergegenwärtigt, daß der Preisindexwert für die Pa- 
piererzeugung 326, für die Papierverarbeitung 217 und für 
den Druck 192 lautet. 


«MEINE DAMEN UND HERREN ...!» Die Ansprachen, die 
zur Internationalen Frankfurter Messe gehalten wurden, 
hat die Messeleitung in einem Heft vereint. Das kommt 
sicher vielen Teilnehmern gelegen, ist aber darüber hin- 
aus eine gute Werbeidee, da man sich nochmals in Er- 
innerung bringt (Messeleitung Frankfurt). A.S. 


Die beiden letzten Bücher, die uns aus der Serie der be- 
kannten PIPER-BÜCHEREI zugingen, waren HOKUSAI und 
EDVARD MUNCH gewidmet. Franz Winzinger hat die Ein- 
führung zu dem erstgenannten Bande geschrieben und 
auch die sorgfältige Auswahl von sechsundvierzig gut wie- 
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dergegebenen Holzschnitten und Zeichnungen getroffen, die _ 


einen lebendigen Einblick in die Kunst dieses außerordent- 
lich fruchtbaren Meisters des japanischen Holzschnitts ver- 
mitteln. Nicht weniger Aufmerksamkeit verdienen die sechs- 
undvierzig Graphiken von Edvard Munch, die unter dem 
Titel «Lebensfries» in einem kleinen Bande zusammenge- 
faßt sind und von Walter Urbanek einfühlsam eingeleitet 
werden. Das Neuerscheinen eines jeden dieser Bildbände 
des rührigen Piper-Verlages, München, wird jedem Kunst- 
freunde immer wieder Freude bereiten, und man sollte sie 
auch, zumal sie nur 2,50 DM kosten, besonders in die Hände 
kunstinteressierter junger Leute legen. Eh: 


Eine gute und von Sachkenntnis zeugende Einführung in die 
Welt der Graphik vermittelt die im GUSTAV-BOSSE-VER- 
LAG in Regensburg erschienene GRAPHIK-FIBEL von FRIED- 
RICH W. VOHGT. Sie befaßt sich nicht mit den künstleri- 
schen Werten graphischen Schaffens, sondern mit der Tech- 
nik der verschiedenen originalgraphischen Verfahren, die 
klar und anschaulich erläutert werden. Da mit Recht auch 


die Druckverfahren in den Kreis der Betrachtungen mit ein- 
bezogen werden, ist es allerdings nicht ganz verständlich, 
daß nicht auch der Stahlstich abgehandelt wurde. Er war 
nicht lediglich ein Reproduktionsverfahren im Dienste der 
Bebilderung von Büchern, sondern wurde auch nicht selten 
originalgraphisch ausgewertet, so daß er eigentlich in einer 
Fibel nicht fehlen dürfte. Von diesem kleinen Schönheits- 
fehler abgesehen, ist aber dieses handliche und allgemein- 
verständliche Buch jedem, der sich speziell für die tech- 
nische Seite des graphischen Schaffens interessiert, durch- 
aus zu empfehlen. Es kostet 4,90 DM. 


Eine praktische Grundlehre für Schriftgestaltung vermittelt 
HEINRICH ARPE in seinem HANDBUCH DER KUNST- 
SCHRIFT, das im MATTHIESEN VERLAG IN TÜBINGEN er- 
schienen ist. Der Verfasser erweist sich in diesem Buche nicht 
nur als ein gründlicher Sachkenner des von ihm behandel- 
ten Stoffgebietes, sondern vornehmlich auch als ein ausge- 
zeichneter Praktiker, der offensichtlich auf Grund reicher 
Lehrerfahrungen und mit sicherem künstlerischem Einfüh- 
lungsvermögen befähigt und bemüht ist, seinen Lesern 
außer dem erforderlichen Wissen um die Entwicklung und 
Werte künstlerischen Schriftgestaltens auch seine hand- 
werklichen und technischen Voraussetzungen und Grund- 
lagen aufzuzeigen. Es ist also ein Lehrwerk im eigentlichen 
Sinne des Wortes. Das in den Werkstätten der Muthesius- 
Werkschule in Kiel mit Sorgfalt gesetzte und gedruckte 
Buch enthält eine fast zu reiche Fülle von Schriftbeispielen 
aus allen Zeitepochen und kostet in Bütten 16,80 DM und in 
Leinen 12,80 DM. Ei 


EIN MENSCH... Wer diese heiteren Verse von Eugen Roth 
immer noch nicht kennt, sollte sie sich endlich vom Carl- 
Hanser-Verlag, München, oder in einer Buchhandlung be- 
sorgen. Das Buch hat die fünfhunderttausendste Auflage 
überschritten — bei Gedichten gewiß ein seltener Fall. Der 
neve Verlagskatalog Carl Hansers kann dabei noch mit 
weiteren Büchern von Eugen Roth aufwarten, auch sie sind 
Bestseller in ihrer Art. Ausgezeichnet ist ferner die Reihe 
der naturwissenschaftlichen Bücher, mit hervorragenden 
Farbtafeln. Die Serie « Illustrierte Flora von Mitteleuropa » 
sei besonders hervorgehoben — ab und zu braucht gerade 
der Gebrauchsgraphiker zuverlässige Unterlagen aus der 
Pflanzenwelt. Man fordere den Katalog einmal an! Eine 
25jährige Verlagsarbeit ist in ihm aufgeführt. (25 Jahre Carl- 
Hanser-Verlag, München.) A.S. 


WERBEWISSEN—WERBEPRAXIS. Der rührige Kulturbuch- 
Verlag, Berlin W, hat eine Serie herausgebracht, deren 
Themen schon oft behandelt wurden. Je nun — es erweist 
sich, daß man die zahlreichen Werbe-Gebiete immer wie- 


Bein Papier sei Feinpapier 


Feinpapier mit diesem Zeichen ist geprüft und anerkannt von der Gite- 


zeichengemeinschaft Feinpapier e.V. 


_ der neu betrachten und erläutern kann. Handlich im For- 


= "mat, schildert diese Reihe alles, in einer flotten und verständ- 


lichen Sprache. Angenehm berührt, daß nichts überspitzi 
dargestellt wird, zudem sind die Beispiele aus der Praxis 
mit bester Hand gewählt. (« Werbewissen—Werbepraxis », 
Kulturbuch-Verlag, Berlin W 30, Passauer Straße 4. Bisher 
sind fünf Bändchen erschienen.) A.S. 
Wer «TANTE EMILIE» ist, erfährt man durch ein sehr 
hübsch ausgestattetes kleines Bändchen, das unter dem Titel 
«...IN TÜBINGEN STUDENT» schon in zweiter Auflage 
im Verlag FRITZ SCHLICHTENMAYER zu Tübingen erschie- 
\ nen ist. Tante Emilie ist nämlich die hochbetagte Inhaberin 
eines alten, rauchgeschwärzten Weinlokals in Tübingen, das 
vornehmlich von Akademikern frequentiert wird, denen sie 
im Laufe ihres langen Lebens viel Gutes erwiesen hat, und 
es zeugt für ihre Verehrung und Popularität, daß selbst 
Männer wie Theodor Haering, Eduard Spranger oder Hel- 
mut Thielicke es sich nicht haben nehmen lassen, zu dieser 
kleinen Publikation, die aus Anlaß des 80. Geburtstages 
Tante Emiliens erschien, ihre Huldigungen beizusteuern. Es 
ist ein besinnliches Büchlein, in dem von vergangenen Zei- 
ten geplaudert wird und zudem ein wohlgestaltetes kleines 
Werk mit reizenden Illustrationen von Friedrich Sieber. Für 
den Druckfachmann interessant ist überdies die ganz vor- 
treffliche Wiedergabe eines Bildes des Tübinger Rathauses 
nach einem Foto vom Jahre 1869. Man merkt es dieser Re- 
produktion wirklich nicht an, daß ihre Vorlage schon 85 Jahre 
alt ist. 


BLICK AUF NEUE SCHRIFT-TYPEN UND -PROBEN: Aus 
Offenbach am Main kommt die KLINGSPOR-SCHRIFTKAR- 
TEI. Gruppen von Klingspor-Schriften, die in Einzelheften, 
und in einem Sammelband vereint sind. Die Werbegabe 
fällt bereits durch ihre griffige Präsentierung auf. Auf die 
Sonderschrift des Hauses zur DRUPA 1954 sei ebenfalls hin- 
gewiesen. In einem magisch-ernsten Kleid strahlt sie jenen 
Zauber aus, der dem Begriff «Klingspor » seit langem inne- 
wohni. 


DIE BAUERSCHE GIESSEREI, Frankfurt am Main, lockt mit 
ihrer «IMPRIMATUR FETT». Auch bier besticht zusätzlich 
die Aufmachung der Probe ungemein. Hervorzuheben ist, 
daß diesmal die Anwendungsbeispiele besonders geglückt 
sind. Dasselbe gilt für die «IMPRIMATUR-KURSIV». Die 
beigefügten Beispiele lassen eine sehr beschwingte Mappe 
voll Witz Und Phantasie entstehen. Dabei ist die Type selbst 
nicht gewagt — aber man sieht, was sich alles mit ihr ma- 
chen läßt, wenn nur ein Kopf dahintersteht. 


«SOLEMNIS» und «DERBY» nennen sich die beiden Ty- 
pen, für die von der SCHRIFTGIESSEREI BERTHOLD AG., 
Berlin/Stuttgart, geworben wird. Ebenfalls tadellos! Die 
wirkt literarisch und gepflegt, während 
«Derby», dem Namen Ehre machend, etwas zügig Vor- 
wärtsstrebendes besitzt. In einem biedermeierlichen Kleid 
sind «AUSGEWÄHLTE DRUCKSCHRIFTEN » DER D. STEM- 
PEL AG., Frankfurt am Main, vereint. Alles Schriften, die 
für Bücher geeignet sind. Sie haben Haltung, zeigen Anmut 
A. S. 


«Solemnis » 


und Harmonie und... sind alle wirklich lesbar! 


NUPNAU on: >»: ; 


SCHAUFENSTER-REKLAMEFABRIK — 
HEILBRONN-BOCKINGEN 


Schaustiicke fiir die Markenartikel-Industrie, auch mit Beleuchtung, 


Blink und Bewegung - Karton- und Kartonhohlbuchstaben 
Fordern Sie bitte unseren Vierfarbkatalog an! 


5.W. LEHMANN - Grünwald bei München 


jedes schwarz-weiße Werbe-, Industrie- und Modephoto bearbeiten 


wir auf positivem oder negativem Wege nach dem international 
bekannten Kodak-Farbwiedergabeverfahren zum schönsten Farb- 


photo für moderne Photo-Graphik 
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SITELEENANZEIGEN- EMPLOYMENTS-ANNONCES D’EMPLOI 


WERBE-AGENTUR 
J U N G E in Hamburg sucht einen erfahrenen 


RAPHIKERIN 
SCH KRIEG < LAYOUTER 


für Katalogarbeiten von Textilunternehmenin Festanstellung gesucht. 


einen Fachmann, der bereit und fähig ist, in enger Zusammenarbeit mit den 


Modisches Gefühl und die Fähigkeit auch an anderen graphischen 
anderen schöpferischen Mitarbeitern, eine Werbe-Botschaft visuell darzustellen. 


Aufgaben, z. B. Figuren, Musterzeichnen usw., mitzuarbeiten sind 1 
4 maa Einer erstklassigen Kraft auf diesem Gebiet wird eine gut bezahlte Bosition 
erwünscht. Zuschriften mit handschriftlichem Lebenslauf, Referenz- 
Enno undll@eheltsfordemner erbeten intext Garces aVcrlap geboten. Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und Arbeitsproben 


F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. aus letzter Zeit unter G 104 Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 


München 20, Abholfach. 


Erfahrener 
LAYOUT-GESTAETER 


gesucht 


GRAPHIKER 


mit hervorragendem Können vor allem in der Darstellung von Figur, Kopf 


und Bein für die Gestaltung von Plakaten und Anzeigen zur gelegentlichen 
freiberuflichen Mitarbeit 


Wir suchen einen Herrn, der über reiche Erfahrung in der Layout-Arbeit, von großem Markenartikel- Unternehmen gesucht. 


inklusive der Gestaltung aller Arten von Werbemitteln verfiigt. Praktische 


EEE ET 


Erfahrung muß vorausgesetzt werden, da erals Glied eines schöpferischen Den Angeboten — möglichst aus dem Raum zwischen Frankfurt/Main, Mann- 


Teams eingesetzt werden soll heim und Stuttgart — bitten wir einige charakteristische Arbeitsproben bei- 


zufügen, die kurzfristig zurückgesandt werden. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnissen, Gehaltsforderung usw. erbittet: 
LINTAS G.M.B.H. Angebot erbeten unter G 108 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 


München 20, Abholfach. 


Allgemeiner Werbedienst, Hamburg ı, Burchardstraße 14 


TOTER NIE. De 


SET 


Nachwuchsgraphiker gesucht 


Für hervorragende Objekte der Gemeinschaftswerbung und erster Industriekunden 
suche ich für mein Atelier zwei ideenreiche, großzügig aber peinlich genau arbei- 
tende Nachwuchskräfte, mitten in die Bergwelt in Oberbayern, in gute Stellung. 
Bewerbungen mit ausreichenden Probearbeiten, Lebenslauf, Gehaltsansprüchen und 
Angabe des baldmöglichsten Antrittstermins erbeten an Johannes Pipping, Betriebs- an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 

werber BDW, Rosenheim-Kleinholzhausen/Obb. 


Junger Graphiker 


von Werbeatelier Umgebung Trier gesucht. Eintritt 1. Oktober. Schriftliche 


Bewerbung mit Gehaltsansprüchen unter G 99 


ee Rn 


Welche Graphikerin 


(etwa 25-35 alt) will sich erfolgreichem Graphiker in München anschließen zur 


Jüngerer, ideenreicher Gebrauchsgraphiker 
mit technischer Atsbildung, firm in den Drucktechniken, mit vielseitigen Er- 
Mitarbeit als Assistentin und zu späterer Ehe. Interessantes Arbeitsgebiet, Ate- 
lier und eig. Wohnung vorhanden. Ausführliche Zuschriften mit Lichtbild und 
Arbeitsproben (Unterlagen zurück) erbeten unter G 103 Verlag F. Bruckmann, 


PIE ERRTEN I = 27121 77. | 


fahrungen, insbesondere in der Gestaltung von Prospekten, Zeitschriften und 
Büchern technischer Art, sucht freie Mitarbeit. Angebote erbeten unter G 101 


an Verlag F. Bruckmann, Änzeigenverwaltung, München 20, Abholfach Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 


BEKANNTE MESSINSTRUMENTE-FABRIK IN FRANKFURT A.M. Erfahrener 
sucht für ihre Entwurfsabteilung einen Gebrauchsgraphiker 
G R A 12 H I K E R sucht freie Mitarbeit in der künstlerischen Gestaltung von 


Gewünscht wird eine Kraft, die nicht nur die künstlerische Befähigung für Ent- P ; 

re ralinenpackungen 
würfe von Zifferblättern und Armaturenbrettern besitzt und möglichst in der ip S 
Gute Erfolge bei der Marken-Schokoladen-Industrie 


können nachgewiesen werden, 


"Lage ist, Gipsmodelle hiervon herzustellen, sondern auch über die erforderliche 
Genauigkeit in der Ausarbeitung von Klischee- und Reinzeichnungen verfügt. 
Zuschriften mit handschriftlichem Lebenslauf und Gehaltsanspr. unterG 102 an Angebote erbeten unter G 107 Verlag F. Bruckmann, 


Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 


Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung der Beilagen: 
Glasplakatefabrik Offenburg, Fa. Fritz Borsi KG., Offenburg in Baden, » Glasplakate « + Chr. Hostmann-Steinberg’sche Farbenfabriken, Celle, Vierfarbätzung » Chinesin» 


GRAPHIKER (IN) 


ideenreich und arbeitsfreudig, 
oO 


für unsere Werbeabteilung 


zum baldmöglichen Eintritt gesucht. 


Bewerbungen von nur wirklichen Könnern mög- 
lichst mit langjährigen Industrie-Erfahrungen unter 
Beifügung von Qualitätsnachweisen und den übli- 
chen Unterlagen mit Angabe der Gehaltsansprüche 
erbeten unter G 109 an Verlag F. Bruckmann, Anzei- 


genverwaltung, München 20, Abholfach. 


WERBE-GRAPHIKERIN 


21 J., Abitur, fließend englisch, 2 Jahre College of Art (England), Examen, 
sucht geeignete Stellung zur Weiterbildung. 


Katharina Mann, Nußdorf am Bodensee, Haus 90 


GRAPHIKER 


31 Jahre, sucht neuen Wirkungskreis in selbständiger Position bzw. als Atelier- 
leiter oder eventuell Übernahme der gesamten Werbung, möglichst Süddeutsch- 
land. Arbeitsproben stehen zur Verfügung. Nachricht erbeten unter G too an 


Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 


sucht einen 


Werbeassistenten 


Er muß wendig sein, ein gutes Einfühlungsvermögen besitzen und die Befähi- 

gung haben, druckreife Entwürfe in Bild und Text anzufertigen. Ausführliche 

Bewerbungsunterlagen (handgeschriebener Lebenslauf, Lichtbild, Referenzen 
und Entwurfsunterlagen) unter 


G 106 Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 


WESTDEUTSCHES HAPDELSHAUS 


Zwei junge ideenreiche 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


Abgeschlossenes Kunstschulstudium. Mehrfache Preisträger in Wettbewerben. 
Seit 4 Jahren in bedeutendem Industrieunternehmen tätig, wünschen sich zu 


verändern. Zuschriften mit Gehaltsangeboten unter G 110 an Verlag F. Bruck- 


mann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Welche Graphikerin > 


mit gutem Charakter — bis 36/165 — wiinscht ideale Ehe- und Arbeitsgemein- 
schaft mit vielseitig schafendem Werbegraphiker in München? 
Ausführliche Bildzuschriften erbeten unter M. J. 53 212 über 


ANNONCEN-EXPEDITION CARL GABLER, München ı. 


wy 


INDUSTRIE- UND WERBEFOTOS 


in vollendeter Ausführung - Aufnahmen im ganzen Bundesgebiet 


Anforofreund | 


sauren e: Dar Dr Dr Dr Dr Dr Dr Er Er Be Er Er 


Bad Homburg v.d.H., Ludwigstraße 10 


Alle von Bewerbern auf Grund der in der Zeitschrift »Gebrauchsgraphik« 


veröffentlichten 


STELLEN-ANGEBOTE 


eingesandten Original-Unterlagen bzw. Arbeitsproben kosten viel Zeit, Mühe 


und Geld. Wir bitten deshalb alle Aufgeber von Stellenangeboten, dieses Material in 


kürzester Zeit zurückzusenden. 


Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 


Die führende Schweizer Monatszeitschrift für 


ARCHITEKTUR 


KUNST - KÜNSTLERISCHES GEWERBE 
CHRONIK DER KUNSTAUSSTELLUNGEN + BÜCHER 
WETTBEWERBE 


Jahresabonnement 45 DM x 
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Zwei Fliesen von Prof. Guerrino Tramonti, Faénza 
Vase von Salvatore Meli, Rom, Schale von Rolando Hettner, Ma 
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